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33.60 Jahrg. 


Des geſetzlichen Feiertags (Heil. 3 Könige) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
Donnerstag, den 7. Januar, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


Neue Wege? 


Das neue Bromberger Stadtparlament. 
Bromberg, 5. Januar. 


Geſtern nachmittag um 6% Uhr fand die erſte konſti⸗ 
tuierende Sitzung des neuen Bromberger Stadtparlaments 
ſtatt, zu der ſämtliche 60 Stadtverordnete erſchienen waren. 
Die Sitzung wurde vom Vizepräſidenten Chmie ⸗ 
lars ki, in Vertretung des verhinderten Präſidenten, mit 
einer kurzen Anſprache eröffnet, der hierauf die Stadtver⸗ 
ordneten durch Handſchlag verpflichtete. Den Vorſitz der 
hierdurch konſtituierten Verſammlung übernahm ſodann 
Frau Klara Rittler (deutſche Frakt on] als älteſtes Mit⸗ 
glied der Verſammlung. Frau Rittler begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung mit einer kurzen Anſprache, in der fie dem 
Wunſche Ausdruck gab, daß die Beratungen und die Tätig⸗ 
keit der Verſammlung ſtets der Stadt und allen Bürgern 
in gleichem Maße zum Nutzen gereichen möchten. 

Nach Verleſung der entſprechenden Paragraphen der 
Wahlordnung wurde ſodann zur Wahl des Stadtver⸗ 
aordnetenvorſtehers geſchritten. Vorgeſchlagen waren 
drei Kandidaten, und zwar: Stadtverordneter Rektor 
Beyer (Chriſtl. Demokratie), Janicki (Nationaldemokratie) 
und Kronenberg (Unabh. Sozialiſt). Die Abstimmung hatte 
folgendes Ergebnis: Beyer 30 Stimmen, Janicki 22 und 

Kronenberg 4 Stimmen. Außerdem wurden vier leere 
Zettel abgegeben Zum Vorſitzenden wurde ſomit der 
Stadtverordnete Rektor Beyer gewählt dem Frau Rittler, 

ö De in anerkennenswerter Weiſe ihrer für fie. gewiß 
ſchwierigen Aufgabe erledigt hatte, nunmehr den Vorſitz ab⸗ 
trat. In kurzen Worten ſprach Herr Beyer feinen Dank für 
zie Wahl aus und verſprach, ſeines Amtes in obſek⸗ 
ver und gegenüber jedem gerechter Weiſe zu walten. 
enden wurde 


5 1 5 ſtell vertretenden Vor ſitz 


er Stodtn. Matuszewski (Fr. Gewerkſch.) mit 30 Stim⸗ 
7 Steh u Ed 


87180 ewählt. Seine F 
ordneten Bonah (N. P. R.). der 22 Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigte, und Jaworski (P. P. S.), der nur 7 Stimmen er⸗ 
ielt. Zum zweiten ſtell vertretenden Vorſitzenden wurde 
der Aba. Rehbein von der deutſchen Fraktion mit 
90 Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat war der Stadtver⸗ 
ordnete Zacharfaſiewicz (Unabh. S.) der 26 Stimmen erhielt. 
Dritter Vizevorſteher wurde der Stadtverordnete 
Pawlowski (P. P. S) mit 38 Stimmen bei 21 Stimm⸗ 
enthaltungen. Zum Schriftführer der Verſammlung wurde 
der Stadtverordnete Romanski (Chr. Demokratie) mit 
51, zu feinen Stellvertreter der Stadtverordnete Jankau 
deutſche Fraktion) mit 25 Stimmen gewählt. 
Stadtverordneter Matuszewski ſtellte im Anſchluß 
an die vollzogenen Wahlen einen Drinalichkeits⸗ 
antrag, gleich in der erſten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die Wahlkommiſſion zu wählen. Der 
Antrag fand jedoch nicht die erforderliche Mehrheit, worauf 
der Norßitzende die Sitzung ſchloß. 
1 . bei den Abſtimmungen erfichtlich wurde, fekte ſich 
die Mehrheit, mit der ſämtliche Wahlen erfolgten. 
aus der Christlichen Demokratie, der den gſchen 
Fraktion und der Gruppe Pankratz⸗Matu⸗ 
szewski (Freie Gewerkſchaften) zuſammen. 
Wie wir von der deutſchen Fraktion hierzu erfahren, 
iſt zwiſchen dieſen Gruppen in der Tat eine Verſtändi⸗ 
gung allgemeiner Natur über die Zuſammenarbeit 
fe. Stadtparlament erfolgt. Sämtliche Mitalieder der Mehr⸗ 
hett find in dem Wunſche einig, zum Beſten der Stadt poſitive 
Arbeit zu leiſten. Die Deutſchen betonten außerdem als 
Bedingung für dieſe Zuſammenarbeit die Notwendigkeit 
unbedingter Gerechtigkeit in der Behandlung der 
bdeutſchen Bevölkerung. Da dieſer Grundſatz von der Gegen⸗ 
feite voll anerkannt wurde, glaubt die deutſche Fraktion durch 
Zuſammengeh en mit den genannten Gruppen, dem Allge⸗ 
meinwohl der Stadt wie auch den Intereſſen der deutſch⸗ 
ſtämmigen Bürger am beiten zu dienen. und dies 
um ſo mehr, als zwiſchen dem Einen und dem Andern wie 
wir wiſſen, kein Gegenſatz beſteht. NE 
Im diefer Annahme wird die deutſche Fraktion beſtärkt 
durch die Tatſache, daß noch die letzte Sitzung der alten 
Stadtuerordnetenverſammlung von den Haupfparteien des 
Gegenlagers, das iſt von der Nationaldemokratie und der 
Nationalen Arbeiterpartei zu einer ausgeſprochen deutſch⸗ 
feindlichen Demonſtration benutzt worden iſt. Ein 
vom Stadtverordneten Kronenberg eingebrachter An⸗ 
trag. der Deutſchen Bühne Erlaß der Billettſteuer zu 
gewähren — eine Erleichterung, die man bleich nachher dem 
Teatr Popularnn“ gewährte. — wurde nämlich nach einer 
etzrede des Redakteurs Fiedler von der „Gazeta 
Buydgoska“ dadurch zu Fall gebracht. daß Mitglieder der ge⸗ 
nannten beiden Parteien dagegen ſtimmten Herr Jaufeki 
kann ſich alſo bei ſeinem Parteifreund Fiedler dafür be⸗ 


5 


ments gewählt wurde. 
155 * 


Mehrheit und Minderheit. 


* 


um die Uberſicht über die Mehrheitsverhältniſſe im 
neuen Stadtparlament zu erleichtern, teilen wir nachſtehend 
noch einmal die Stärke der einzelnen Fraktio⸗ 
9 mit. * 5 Aufſtellung, die bereits die neuen Block⸗ 
5 erkennen läßt, unterſcheidet ſich dadurch von dem 

ktober mitgeteilten Wahlergebnis, daß ſich die auf der 
2 inſam gewählten Abgeordneten der Freien 
erkſchaften und der Unabhängigen Sozialiſten inzwiſchen 

t baben. Wir nehmen au, daß dieſe Trennung nur 


Eurer Exzellenz dargebrachten Glückwünſche und mö 
ol eh 


bringenden und friedlichen Zuſammenarbeit ſowohl in poli⸗ 


ſchritts fein wird.“ 


tiſchen Partei Deutſchlands. Otto Wels, die Grüße der 


5 7 daß er nicht wieder zum Vorſteher des Stadtyarla⸗ 


Abg. Reich ſagte dann weiter: „Wenn man uns einen 
Kredit einräumt und dieſen Kredit von einer Kontrolle ab⸗ 
hängig macht, ſo ſehe ich darin nichts, was der Souve⸗ 
ränität Polens ſchaden köunte. Wenn ich zur Wahl 
eine eigene Kontrolle unter ſchlechten Bedingungen, und eine 
fremde Kontrolle unter guten Bedingungen hätte, dann 
würde ich die fremde wählen. Deutſchland hat ſich beiſpiels⸗ 
weiſe nicht geſcheut, auf eine gewiſſe Kontrolle einzugehen, 
und iſt dabei nicht ſchlecht gefahren. Natürlich hängt alles 
von den Bedingungen dieſer Kontrolle ab.“ ; at 


eine vorläufige ift, und daß auch die — vorläufig neutralen — 
polniſchen Sozialiſten (PPS) ſich noch dem Block, der geſtern 
die Mehrheit erlangte, auſchließen werden, ſo daß dieſer dann 
über eine Majorität von 38 Stimmen gegenüber der 
Minderheit der Nationaldemokraten und der Nationalen 
Arbeiterpartei von 22 Stimmen verfügen dürfte. 

Nach den bisherigen Abmachungen ergibt ſich folgendes 


Bild: 
g Die Mehrheit: 
Chriſtliche Demokratie (Beyer) 15 Stimmen 
Deutſche (Spitzer „„ 10 Stimmen 
Deutſche und Polniſche Freie Gewerk- 
ſchaften (Pankratz⸗Matuszews ki) 6 Stimmen 


Zuſammen 31 Stimmen. 


Weitere Spaltung in der Wyzwolenie - 5 


Partei. 3 


Die Minderheit: Warſ au, 5. Januar Ei n 

; $ 8 ſchau, 5. x ene Drahtmeldung. e 
Nationale Arbeiterpartei (Banach) . . . 13 Stimmen ee e > hr M 8 1 
Nationaldemokratie (Lewandowski) 9 Stimmen VBolkseinheit traten geſtern im Sejmgebäude zu einern 
Unabhängige Sozialiſten (Kronenberg) 4 Stimmen Sitzung zuſammen, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, 


den Abg. Jan Dabski aus der Partei auszu⸗ f 
ſchließen und folgende Abgeordnete vor das Parteigexicht 
zu ſtellen: Waleron, Ledwoch, Tabor, Jemielewski, Nie 
dielski, Bujak, Wrona, Wojtowicz und Szafranef. Dabski! 
wurde der Vorwurf gemacht, daß er eine dem Parteipro⸗ 
gramm zuwiderlaufende Tätigkeit betreibe, und zwar ſowohl! 
auf dem Gebiete des Sejm, ſowie innerhalb der Partei, ine) 
dem er eine Spaltung innerhalb der Partei vorbereite. 
Insbeſondere habe er in dem von ihm redigierten Blatte, 
der „Gazeta Ludowa“, die Wirtſchaft in der Wyzwolenie⸗ 
partei kritiſtert, ſich aber ſonſt im Sejm wenig betätigt. Sein 
Ausſchluß aus der Partei wurde mit 21 Stimmen gegen eine 
bei einer Stimmenthaltung beſchloſſen. i „ 
Zur Verſchmelzung der Bryl⸗ Gruppe dam 


Zuſammen 26 Stimmen. 


Neutral 
verhielt ſich die Polniſche Sozialdemokratie (Pawlowski) mit 
3 Stimmen, zu der als vierte noch ein Abgeordneter der 
zur Mehrheit gehörigen Freien Gewerkſchaften hinzutrat. 


Eine Neujahrsrede des Staatspräſidenten. 
i Ein Jahr des Friedens und des Fortſchritts. 


Warſchan, 1. Januar. PAT. In den Räumen des 
königlichen Schloſſes fand heute vormittag der allfährliche 
Neufahrsempfang des Staatspräſidenten ſtatt. Ihre Glück⸗ 
wünſche überbrachten dem Staatspräſidenten Kardinal Ka⸗ 
kowski, Sejmmarſchall Ratai, Senatsmarſchall Trampezynski, 
Miniſterpräſident Skrzynski an der Spitze der Regierung. 
uſw. Daran ſchloß ſich der Empfang des diplomatiſchen 
Korps, das von dem apoſtoliſchen Nuntius Msg. Lauri ge⸗ 
führt wurde, an. 

Auf die Anſprache des Führers des diplomatiſchen Korps 
antwortete der Staatspräſident mit folgenden Worten: 

„Eure Exzellenz! Ich danke herzlich für die mir von 
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der Wyzwolenie⸗Partei nahm der Hauptvorſtand 
der Wyzwolenie in einer Reſolution Stellung, in der es 
heißt, daß ſich der Vorſtand an die Beſchlüſſe des letzten 
Parteikongreſſes halten müſſe. Den Abgeordneten, die ur 5 
Partei gehören, wird es unterſagt, eine dem Parteiſtand⸗ 
punkt entgegengeſetzte Stellung einzunehmen. sl 
Der „Kurjer Czerwony“, der den Abg. Dabski inter⸗ 
ellierte, behauptet. daß der gegenwärtige Bruch innerhalb 
er Partei den Anfang vom Ende der Wyzwo⸗ 
lenie⸗Partei bedeute. > 1 


chte 
chen, Staats. 
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auch meinerſeits ſolche Glückwünſche den M ee 
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präſidenten und Völkern ſowie den Perſonen entbieten, die f „ 2 ̃ 0 IT 
fe 5 1 mürbiner a re Der 1 ‚reisten, ber % Trauriges Los Re. Bu: 
der Anfang des neuen Jahres ift, veranlaßt uns, wie Eure I 4 TEE ER: 
Erpeltena fer zichtin Demertien, unfere Wan und 15 der polniſchen Arbeiter in Frankreich. 5 
nungen, die wir ſtändig hegen, zu präziſieren. Sie beziehen 4 8 F e 
ſich auf das der Menſchheit teuerſte Ideal der Einiakeil bei Über; das wenig beneidenswerte Los der e 3 5 
der Völker die ſich auf die hehrſte Loſung der Gerechtig⸗ u in Frankreich wird dem „Kurjer Poanassti” am 
keit. des Friedens und der gegenseitigen Zuſammenarbeit 27. Dezember aus Wiesbaden u. a. geſchriebenn 
ſtützt. Das vergangene Jahr war Zeuge der vollbrachten Man müßte annehmen, daß der volniſche Arbeiter in 
Bemühungen in Richtung der Verwirklichung dieſes Pro⸗ Frankreich, einem uns verbündeten Staate von fo hoher 
gramms. das durch die Locarno⸗Verträge gekrönt wurde, die geiſtiger Kultur, nicht nur Arbeit und Verdienſt finden 
eine ſolide Grundlage für die Entwickelung einer frucht⸗ ſollte, ſondern auch entſprechende Arbeits⸗ und Lebens ⸗ 


bedingungen, was dazu beitragen würde die e e Ei 
ſiſchen Beziehungen noch enger zu knüpfen. Leider find der 
Auswanderer, die auf franzöſiſchem Boden alles das ae 

funden haben, was fie erwarteten und erwarten durften, nur) 
fehr wenige und. diejenigen, die manche Enktäuſchu na 
erfahren haben, ſind bei weitem in der Mehrheit. Die 
Urſachen davon muß man ſowohl in den Arbeits⸗ wie auß 
in den Lebensbedingungen ſuchen, und dieſe find außer! 
ordentlich ebenſo ſchwer für den landwirtſchaftlichen Arbeiter Be 
wie für den Bergmann und den Arbeiter in der Induſtrie. 


tiſcher wie wirtſchaftlicher Beziehung bilden. In der Hoff⸗ 
nung, daß eine neue Ara für die Völker entſtanden 
iſt, die die Früchte des Glücks ernten wollen, das ſich zweifel⸗ 
los aus den Beweiſen des guten Willens und des gegen⸗ 
ſeitigen Bertrauens ergeben wird, begrüße ich zuſammen 
mit Ihnen, meine Herren, das kommende Jahr 1926, das, 
wie ich feſt glaube, ein Jahr des Friedens und Fort⸗ 


Nie Neufahrsbetrachtungen der polniſchen 
Preſſe. 


DOG. Warſchau, 2. Januar. In den Neufahrsbetrach⸗ 
tungen der polniſchen Preſſe fällt das Urteil über die 
Außenpolitik Polens gemäß dem Parteiſtandpunkt 
aus. „Kurier Polski“ ſpendet Skrzypskis diplomatiſchem 
Feldzug im Jahre 1925 Lob, welcher es verhinderte, daß 
Polen aus der europäiſchen Konſtruktion ausgeſchaltet wird. 
Die „Warszawianka“ wiederholt die Klagen, daß das pol» 
niſch⸗franzöſiſche Verhältnis geſchwächt worden ſei, was das 
Geſamtergebnis negativ mache. Auf dem Parteikongreß der 
Sozialiſtenpartei, dem der Vorſitzende der Sozialdemokra⸗ 


leichter an die Arbeitsbedingungen in Frankreich gewöhnen. 
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manchmal mit Hilfe des Stockes Ausdruck. Auch die 
Beköſtigung, die dem landwirtſchaftlichen Arbeiter 1 5 
wird, ift ihm fremd und zu wenig kräftig; das einzig Erfren⸗ 
liche neben den Salaten und dem Gemüſe iſt der Wein, Re 
mit dem in den Weingegenden der Patron ſeinen Arbeitern 
gegenüber nicht zu ſparen pfleat. Da indeſſen der land⸗ 


deutſchen Sozialdemokratie und der II. Internationale über⸗ 
brachte, fand eine Auseinanderſetzung über die Teilnahme 
der Sozialiſten an der gegenwärtigen Regierung ſtatt; trotz 


i wirtſchaftliche Arbeiter, der fich mit ſeinen Lebens⸗ 

lien Oppoſition dürfte der Kongreß die Teilnahme und Atrdeitshedingunnen abgufinden merfteht, im Aber füge ; 5 
X Eng PR : zu 30 Franken verdienen kann, fo pflegt er tro W 
ee eee ent E e 2 ſchweren Verhältniſſe gewöhnlich or Kontrakt aan deen 1 
Grabskis Rücktritt retroſpektiv einhellig als unvermeidlich r dee e Wan 1 
befunden. Die finanzielle Notlage Polens betrachten die Büpihen Groſchen ſenden. 8 N. 0 
„Naeczposnofita‘, „Gazeta Poranna Warszamska“ und Ungleich ſchwerer iſt der polniſche Beram a 
1 iR e 1 5 1 daran. Die polnischen Arbeiter, die für die Bergwerke an- 
während die „Warszawianka den au allaſten ud, rekrutieren ſich aus 1 „näm- 
fordert und damit eine der ſchwächſten Stellen der jetzigen „ ee die as. chen , 


dem Dabrowaer Gebiet, aus dem Rheinland und Weſtfalen 1 
ſtammen, und aus nichtgelernten Bergleuten, die aus gan; 
Polen kommen. Das Los der einen wie der anderen iſt 
nicht beneidenswert. Die erſteren und namentlich die⸗ 
jenigen, die in den Bergwerken Oberſchleſiens und „ 
Deutſchland gearbeitet haben, ſind an heſte Arbeitsbedin⸗ 
gungen und an neuzeitliche techniſche und hygieniſche Ein⸗ 
richtungen gewöhnt. In Frankreich dagegen, wo die Berge 
werke in dieſer Hinſicht unvergleichlich tiefer ftehen, muß 
unter Verhältniſſen gearbeitet werden, unter denen die pol⸗ 
niſchen Arbeiter bisher niemals gearbeitet haben, und ihre 
Lage iſt um ſo ſchlimmer, wenn ſie Bergwerken zugeteilt 

‚find, die die Franzoſen erſt neu einrichten und in denen die 
Einrichtungen durchaus nicht den neuzeitlichen Errungen⸗ 
ſchaften der Technik entſprechen. Die Gänge in dieſen 

Gruben ſind außerordentlich niedrig und manchmal 
Waſſer, jo daß vielſach der polniſche Arbeiter Enietief i 
Waſſer arbeiten muß. Während dabei die gel 1 

Bergleute, wenn auch unter ſchweren Bedingungen, de 


bürgerlich⸗ſozialiſtiſchen Koalition trifft. 


—— — 


Glepfts. 


Die Schwierigkeiten bei der Erlangung 
der polniſchen Anleihe. 


Abg. Dr. Reich, der Vorſitzende des Jüdiſchen Sejm⸗ 
klubs, der unlängſt in Amerika weilte, äußerte ſich ſehr 
ſkeptiſch über den Erfolg einer Auslandsanleihe. 8 

Er führte aus, daß man in Amerika keine gute Mei⸗ 
nung von den wirtſchaftlichen wie politiſchen Fähigkeiten 
Polens habe. Der Mißerfolg der Anleihe Dillon habe auf 
die anderen amerikauiſchen Banken abſchreckend gewirkt. 
Trotzdem ſei die Anleihe nach Überwindung einiger 
Schwierigkeiten nicht ausgeſchloſſen. Amerika werde uns 
jedoch nur dann eine Anleihe gewähren, wenn es ſich über⸗ 
zeugt haben wird von der Ständigkeit der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaft und des polniſchen Staatslebens. 5 


1 


® 

auf einem ihnen bekannten Gebiete arbeiten, ſtehen dagegen 
die nichtgelernten Arbeiter in der Grube vor einer 
Aufgabe, die ihre Kräfte überſteigt, da ſie im allgemeinen 
von der Arbeit in der Grube nicht die geringſte Ahnung 
en und in der Regel zum erſtenmal ſich unter der Erde 


finden. 
Zu dieſen Enttäuſchungen geſellen ſich weitere, wie z. B. 
die häufige Nichteinhaltung des Kontraktes 


durch die Arbeitgeber bezüglich der Höhe des Verdienſtes. 
Vielfach kommt auch eine ſchlechte Behandlung der 
Arbeiter ſeitens der Vorgeſetzten, namentlich der Oberſteiger, 
hinzu. Der Bergmann, der auf Kontrakt nach Frankreich 
reiſt, unterſchreibt in dem heimatlichen Werbebureau einen 
Kontrakt auf 16—20 Franken täglich, je nach der Qualifi⸗ 
kation. Wenn er indeſſen nach der Grube gekommen iſt, 
erhält er in den ſeltenſten Fällen jene Summe, und in der 
Regel nur 14—18 Franken. Die franzöſiſchen Arbeitgeber 
begründen dies mit der geringen Qualifikation 
des polniſchen Arbeiters, wovon indeſſen das franz öſiſche 
Werbebureau in Polen bei der Anwerbung der Leute 
nichts ſagte, obgleich es das willen mußte. Der polniſche 
Bergmann, der unter dieſen Verhältniſſen arbeitet, und der 
im Gegenſatz zum landwirtſchaftlichen Arbeiter nicht fo viel 
verdienen kann, daß die Arbeitsluſt größer wäre, als die 
Schwierigkeiten, mit denen er kämpfen muß, zerreißt 
häufig, wenn er nicht durch ſeine Familie an die Arbeits⸗ 
ſtätte geſchmiedet iſt, ſchon nach einigen Monaten 
den Kontrakt und läuft in der Regel ohne jeden 
Ausweis (denn den Paß behält die Direktion) aus der 
Arbeit fort in der Hoffnung, anderswo in Frankreich oder 
in Belgien eine andere zu finden, die ihm beſſer entſpricht. 
Da er indeſſen keinen polniſchen Paß beſitzt und auch 
keinen Beweis dafür, daß er den Kontrakt innegehalten hat, 
wird er in der Regel nach einigen Tagen des Herumirrens 
von der Polizei aufgegriffen, mit mehrtägi⸗ 
gem Arreſt beſtraft und aus Frankreich ohne Paß 
und häufig auch ohne irgend welche andere Legitimationen 
nach dem beſetzten deutſchen Gebiet ausgewieſen, wo die 
deutſche Polizei mit Rückſicht auf die Okkupation die 
Ausgewieſenen annehmen muß. Ein ähnliches Schickſal er⸗ 
wartet den polniſchen Arbeiter in Belgien. Obgleich er 
dort häufig Arbeit findet, und zwar in der Regel unter 
günſtigeren Bedingungen als in Frankreich, wird er dennoch, 
da er keinen Paß hat, nach Deutſchland ausge⸗ 
wieſen, und hier beginnt erſt die eigentliche Tra⸗ 
gödie des polniſchen Arbeiters. 
Die deutſche Polizei arretiert ihn nicht, obgleich er weder 
einen Paß noch ein deutſches Einreiſeviſum beſitzt, obgleich 
er ſehr häufig ſelbſt darum bittet, um auf dieſe Weiſe ein 
Dach über den Kopf und etwas warmes Eſſen zu erhalten, 
ſondern ſie ſchiebt ihn in Richtung des nächſten polniſchen 
Konſulats, nämlich nach Köln, ab. In der Regel be⸗ 
ſitzt der ausgewieſene Arbeiter kein Geld. Er muß alſo 
abgeriſſen und hungrig auf dem Fußmarſch nach Köln fein 
(Brot erbetteln. Dort meldet er fi auf dem Konſulat und 
bittet, ihn nach der Heimat weiterzubefördern. Im Konſulat 
in Köln melden ſich täglich etwa 20 folder Arm⸗ 
ſeligeu, denen das Konſulat trotz ihres beklagenswerten 
Zuſtandes nicht dadurch helfen kann, daß es ſie ſofort nach 
der Heimat ſendet, da ihnen jede Legitimation fehlt, und da 
das Konſulat auch nicht über entſprechende 
Mittel verfügt. Nur wenige Rückwanderer, die 
menigſtens irgend welche Dokumente beſitzen, aus denen die 
polniſche Staatsangehörigkeit und ihre Identität hervorgeht, 
und die infolge Krankheit oder wegen zahlreicher Familie 
einen größeren Anſpruch auf die Rückkehr in die Heimat 
haben, erhalten Päſſe und Eiſenbahnfahrkarten bis zur pol⸗ 
niſchen Grenze und eine kleine Wegzehrung. Denjenigen 
aber, die keine Dokumente beſitzen, erteilt das Konſulat eine 
norläufice Beſcheinigung, damit ſie ſich den 
deutſchen Polizeibehörden gegenüber ausweiſen können und 
bemüht ſich für fie um Arbeit, damit fie inzwiſchen, während 
ihretwegen mit den e Behörden korreſpondiert 
wird, ſo viel verdienen können, daß ſie die Reiſe nach Polen 
ermöglichen können. Gegenwärtig iſt indeſſen wegen des 
Ruhens der landwirtſchaftlichen Arbeiten und wegen der 
kataſtrophalen Lage auf dem Arbeitsmarkte in Deutſchland 
die Lage dieſer Armſeligen noch ſchlechter geworden; da ſie 
weder im Rheinland, noch in dem übrigen Deutſchland Ar⸗ 
beit finden, müſſen ſie, ob ſie wollen oder nicht, um nicht 
Hungers zu ſterben, zu Fuß nach Polen wandern, 
indem ſie unterwegs die polniſchen Konſulate in 
Eſſen, Berlin, Schneidemühl und Breslau in 
Anſpruch nehmen. Und fo kommen dieſe Auswanderer. die 
viel mehr Tieren als Menſchen ähnlich ſehen, erſt nach 
Wochen nach der Heimat zurück, abgeriſſen, zermürbt. Wegen 
des Mangels an Arbeit geraten ſie zu Hauſe in neue Not. 
Unter dieſen Flüchtlingen aus Frankreich befinden ſich 
auch mau che, die darauf rechnen, daß es ihnen gelingt, bei 
unſeren Konſulaten fo viel Geld herauszuſchlagen, 
daß ſie auf billige Weiſe, nämlich auf Koſten des Staates, 
zzum Beſuch nach Polen fahren können. In der Haupt⸗ 
ſache find aber diefe Flüchtlinge tatſächlich Armſelige, denen 
man ihr trauriges Los anſehen kann. 7 { 
Der Gewährsmann des Poſener polniſchen Blattes 
E e um dieſe Verhältniſſe zu beſſern, einige Vorſchläge 
und fordert eine ſchärfere Aufſicht über die fran⸗ 
öſiſchen Werbebüros in Polen; ferner die Zuſiche⸗ 
rung, u die Beſtimmungen der Auswanderungskonvention 
genau eingehalten werden, und zwar nicht bloß hinſichtlich 
er Pflichten des polniſchen Arbeiters, ſondern auch hin⸗ 
Ber feiner Rechte. Des weiteren wird gefordert, daß 
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polniſchen Konſulate in Frankreich und die Auswanderer⸗ 
räte das Recht einer genaueren Aufſicht über die Ar⸗ 
beitsbedingungen der polniſchen Arbeiter erlangen, und daß 
keine Arbeiter ausgewieſen werden, bevor man nicht die 
polnischen Konſulate davon benachrichtigt. Denn das Bor: 
gehen ſowohl der franzöſiſchen, wie auch der belgiſchen Be⸗ 
rden ſei in dieſer Hinſicht unglaublich brutal, und die Be⸗ 
mühungen unſerer Konſulate in beiden Ländern ſind trotz 
fortwährender Vorſtellungen bei den Verwaltungsbehorden 
erſter und zweiter Inſtanz in der Regel erfolglos. Es iſt 
in beiderſeitigem Intereſſe notwendig, daß man in dieſer 
brennenden Frage zu einer Verſtändigung gelangt, da die 
bisherigen Rückwanderungsmethoden ein Hohn ſind auf 
ebe s humanitäre Empfinden und Tauſende un⸗ 
ſerer Emigranten ſchädigt, was der kommuniſtiſchen 
Agitation innerhalb der . Tür und Tor 
öffnet und den Deutſchen den Anlaß gibt zu ironiſchen 
Preſſeartikeln über das Thema, wie unſer Bundesgenoſſe 
den polniſchen Arbeiter, den Bürger eines verbündeten 
und mit Frankreich eng befreundeten Staates be⸗ 
Handelt. { u 5 1 715 BRENNT 


Wir denken nicht darau, die erſchüttern 


int a A 


de Tra⸗ 
a der polniſchen Welſchlandfahrer als 
dankbaren Stoff für ironiſche Preſſeartikel über die 
polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft zu benutzen. Wir ſtellen 
dur mit Anerkennung jeit, daß in dem vorliegenden 
Artikel den deutſchen Behörden (wenn auch nicht ausdrück⸗ 
lich) ein korrektes Verhalten beſtätigt wird. Denn 
in der Tatſache, daß die unglücklichen Rückwanderer beim 
Auü'berſchreiten der reichsdeutſchen Grenze nicht arretiert 
werden, iſt wohl kein Vorwurf zu erblicken. Des 
Kurer Poznanski“ würde ſich eine gewiß nicht unberech⸗ 
ftigte Aufregung bemächtigen, wenn die deutſche 
Polize i den polniſchen Arbeiter genau ſo behandeln 
würde, wie dies in Frankreich oder Belgien geſchieht. 
ER —4 geſagt, jede JTronie liegt uns fern; aber wir hoffen, 
Daß der vorliegende Bericht Veranlaſſung zu einer ver⸗ 
BI eichenden 
PFF 


Betrachtung über die Behandlung des 


Der g 
hatte die 


deutſche Sprache 
rechtzeitig vermittelt werde. 


Muſſolini am Neufahrstage eine Anſprache. 


geordnet, machtvoll, wie zu 


werdet Häuſer, Schulen, Bäder, Gärten und Sportfe 


Polen in nichtpolniſchen Ländern geben möchte, der die 
„böſen Deutſchen“ in einem anderen Lichte erſcheinen 
läßt, als es in dem größten Teil der polniſchen Preſſe, vor⸗ 
nehmlich aber im „Kurjer Poznanski“ ſelbſt künſtlich erzeugt 
wird, oder als naturwidriges Irrlicht herumgeiſtert. 


Br * 


Myſteriöſes Verbrechen an einem Polen 
in Frankreich. 


Ein furchtbares Verbrechen wird aus Ton nay⸗Cha⸗ 
rente (Frankreich) gemeldet. Ein junger Pole wurde 
abends beim Nachhauſegehen von einem Beſuch bei ſeiner 
Braut von zwei maskierten Männern überfallen, 
geknebelt, gefeſſelt und in ein Automobil geworfen. Wäh⸗ 
rend der Fahrt ſchütteten die beiden Verbrecher ihrem Opfer 
eine Flüſſigleit in den Mund, die auſcheinend ein 
Es rkätzendes Gift war. Nach einigen Stunden wilder 
lutofahrt wurde der Gefeſſelte in einen Wald geſchleppt und 
dort als tot liegen gelaſſen. 

Es gelang dem Polen, der unter den wahnſinnigſten 
Schmerzen litt, ſich zu befreien. Stundenlang irrte der 
Armſte umher, bis er eine menſchliche Behauſung, ein ein⸗ 
ſames Bahnwärterhaus, fand. Aber hier beſchränkte man 
ſich darauf, dem nächtlichen Beſucher, der ſich nur ſchwer ver⸗ 
ſtändlich machen konnte, den Weg nach dem Dorfe zu zeigen. 
Einige Fußgänger, die ihm unterwegs begegneten, ergriffen, 
von Angſt erfaßt, die Flucht. Mit letzter Kraft konnte ſich 
der Pole noch bis zum Dorfe ſchleppen. Erſt nach langem 
Anklopfen öffnete ihm ein mißtrauiſcher Bauer die Tür, gab 
ihm ein Glas Waſſer zu trinken und holte, nachdem er ſich 
endlich über den Zuſtand ſeines Gaſtes vergewiſſert hatte, 
einen Arzt herbei. Es war zu ſpät. Der Arzt konnte nur 
noch den Tod des unglücklichen Polen feſtſtellen. 


Erfreuliches aus Südſlawien. 


Raditſch und die nationalen Minderheiten. — 
Die Slowenen und die deutſche Sprache. 


Einem „Brief aus Südſlawien“, der in 
Nr. 6 der „Frankf. Zeitg.“ vom 3. d. M. Ku 
leitender Stelle wiedergegeben wird, ent⸗ 
nehmen wir folgende Mitteilungen, deren Nutz⸗ 
anwendung wir auch für das den Südſlawen 
(Serben, Kroaten und Slowenen) ſtammver⸗ 
9 polniſche Volk für durchaus zweckmäßig 

alten: 


Sehr ernſte Beachtung, auch in den Kreiſen der Regie⸗ 
rung und der führenden Parteien, hat die Stellungnahme 
von Stefan Raditſch zu den Minderheiten⸗ 
fragen gefunden. „Die nationalen Minderheiten ſind 
kein Unglück für den Staat, und am wenigſten ſind es die 
Deutſchen, die auf einer ſo hohen Kulturſtufe ſtehen.“ Das 
iſt ein geradezu ketzeriſches Bekenntnis gegenüber der bis⸗ 
her befolgten Politik, die nationalen Minderheiten einfach 
nicht zu ſehen. Doppelt peinlich aber hat es berührt, daß 
Raditſch auf die Friedens⸗ und Minderheitenſchutzverträge 
verwieſen hat, deren Anrufung den Minderheiten ſelbſt als 
Hochverrat ausgelegt würde. Geſchehen iſt ja allerdings 
noch nichts, um das Los der Minderheiten in irgendeiner 
Hinſicht erträglicher zu geſtalten, aber einer klugen Minder⸗ 
heitenpolitik iſt immerhin die Möglichkeit gegeben, in einem 
geeigneten Zeitpunkte an dieſe erſten Außerungen eines 
Miniſters über die Minderheitenprobleme anzuknüpfen. 

Eine unerwartete Genugtuung iſt der deutſchen 
Sprache von den Slowenen, dieſen ſchlimmſten Fein⸗ 
den der Deutſchen unter allen Südflawen, zuteil geworden. 

eneſene Unterrichtsminiſter Pribitſchewi 11 5 
hatte die alten ſerbiſchen Lehrpläne auf das ganze Gebiet des 
neuen Staates ausgedehnt und damit die deutſche Sprache in 
die vier oberſten Jahrgänge der Mittelſchulen verwieſen, 
während die franzöſiſche Sprache von allem Anfange an ge⸗ 
lehrt werden muß. Die Laibacher Slowenen haben nun, mit 
Billigung der Unterrichtsverwaltung, Privalkurſe sur 
Erlernung der deutſchen Sprache aufgeſtellt und 
beim Unterrichtsminiſterium eine Anderung der Unterrichts⸗ 
ordnung angeſtrebt, damit die im wirtſchaftlichen Verkehr 
mit dem deutſchen Nachbarvolke unentbe hrliche 
dem heranwachſenden Geſchlechte 
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zod der Königin⸗Mutter von Italien. 


In Bordigheri bei San Remo am Liguriſchen Meer 
iſt die Königin⸗Mutter von Italien am 4. d. M., 
vormittags 10.15 Uhr, geſtorben. Muſſolini hat für das 
ganze Land Nationaltrauer angeordnet. Die Ober⸗ 
häupter der ausländiſchen Staaten, u. a. auch Reichspräſident 
von Hindenburg, haben dem König Viktor Emanuel ihr 
Beileid ausgedrückt. 

Die Königin⸗Mutter Margarethe, eine geborene Prin⸗ 
zeſſin von Savoyen, wurde am 20. November 1851 geboren; 
ſie war die Witwe des am 29. Juli 1900 ermordeten Königs 
Humbert von Italien. f 


Mussolini Augustus. 
y Die Zukunft Roms. 


Bei der Einſetzung des Gouverneurs von Rom hielt 
Intereſſant 
an derſelben ift das Programm, das Mufjolini dem Gouver⸗ 
neur zur Durchführung innerhalb der nächſten fünf Jahre 
formell als Pflicht auferlegt. 

Nachdem Muſſolini die bisherigen Verdienſte des 
Senators Cremoneſi um Rom gewürdigt hatte, führte er 
aus: Das Werk um die römiſche Hauptſtadt darf, Feine 
Unterbrechung erfahren. Meine Gedanken find 
Flor; meine Befehle beſtimmt, und ich bin ſicher, 
daß ſie verwirklicht werden. u fünf Jahren muß Nom 
vor den Augen der Welt wunderbar daſtehen, ans edehnt, 
Zeiten des erſten Kaiſerreiches 
unter Anguftus. Ihr werdet fortfahren, wandte ſich Muſſo⸗ 
lini an den neuen Gouverneur, den Stamm der alten Eiche 
von allem zu befreien, das ſie noch behindert. Ihr werdet 


um das Theater des Marcellus, um das Kapitol und um 


das Pantheon das Gelände freilegen. Alles, was in den 
Jahrhunderten des Verfalles darum entſtanden iſt, muß 
5 f = 

innerhalb von fünf Jahren muß man über einen großen 
Durchbruch von der Piazza Colonna das Pantheon ſehen. 
Ihr werdet auch die Tempel des chriſtlichen Rom von den 
profanen Bauten befreien, die ſich daran gereiht haben. Die 
tauſendjährigen Denkmäler unſerer Geſchichte müſſen ge⸗ 


waltig in ihrer notwendigen Einſamkeit daſtehen. Daun 


wird Rom ſich auf andere Hügel ausdehnen 
längs der Ufer des heiligen Stromes, bis zu den Ufern 


des Turrheniſchen Meeres. Ihr werdet die Ver⸗ 


ſchandelung der Straßen beſeitigen. Aber ihr werdet auch 
neue Verbindungen nach den neuen Städten ſchaffen, die 
bald um die alte Stadt entſtehen werden. Eine ſchnur⸗ 
gerade Allee, die die längſte und die breiteſte der 
ganzen Welt fein wird, wird unſeren Namen von dem 
neu erſtandenen Oſtia bis herein in die Stadt tragen. Bar 
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dem arbeitenden Volke von Faſziſten geben. So werdet ihr 
die Stadt im Geiſte und in der Tat verwalten. Das römiſche 
Volk iſt würdig, in einem größeren Rom zu leben, das 
unſere Bemühungen ſchaffen werden. 


Nach der Abdankung des Kronprinzen 
Carol. 


Bukareſt, 5. Jauuar. PAT. Die Blätter geben über⸗ 
einſtimmend ihrem Bedauern aus Anlaß der Abdankung 
des Kronprinzen von Rumänien Ausdruck. Nach Infor⸗ 
mationen der Agentur Rador ſind die Gründe für die 
Demiſſion des Prinzen rein perſönlicher und keines⸗ 
wegs politiſcher Natur. 


Viel Glauben verdienen dieſe Nachrichten allerdings 
nicht. Auſcheinend werden die vielen Liebesromane — es 
find ihrer ſchon zu viele, um wahr zu erſcheinen — gefliſſent⸗ 
lich von der Regierung Bratianu in der Welt verbreitet, da⸗ 
mit ihr politiſch gefährlichſter Gegner dadurch unmöglich ge⸗ 
macht wird. . 


Nach Informationen, die der Bukareſter Berichterſtatter 
der „Stunde“ von einer offiziellen Perſönlichkeit erhält, die 
im politiſchen Leben Rumäniens eine aktive Rolle ſpielt, 
kann der Rücktritt des Kronprinzen Carol auf drei ver⸗ 
ſchiedene Gründe zurückgeführt werden. Zunächſt war ſein 
Verhalten ſowohl dem Königspaar als der Regierung Bra⸗ 
tianu gegenüber ſchon ſeit langer Zeit derart aggreſſiv, 
daß die Betroffenen Gegenmaßregeln forderten. Kronprin 
Carol kritiſierte ſeine Eltern und den Regierungsche 
ganz öffentlich, zumeiſt unter den Offizieren, und gebärdete 
ſich wie ein richtiges enfant terrible. Da fein Verhalten in 
der letzten Zeit den Charakter einer Verſchwörungsaktion 
annahm, mußte er zum Rücktritt veranlaßt werden. Dieſe. 
„politiſche Gefährlichkeit“ iſt der zweite Grund, warum gegen 
den Kronprinzen die bekannten Maßnahmen getroffen 
wurden. Er arbeitete nach der genannten Quelle offen 
darauf hin, das jetzige Regime in Rumänien zu ſtür zen, 
und ſtützte ſich dabei auf die Offizierspartei des Generals 
Avarescu, die zahlenmäßig zwar ziemlich unbedeutend 
iſt, jedoch die faſziſtiſchen Methoden ſich zum Programm 
machte und gefährlich werden konnte. Es heißt, daß dieſe 
Partei mit Unterſtützung des Kronprinzen angeblich ſchon 
im Laufe des Monats Januar einen Staatsſtreich nach 
e Muſſolinis oder Primo de Riveras verüben 
wollte. ; = 


Die Regierung, die hiervon Nachricht bekam, verſtändigte 
die übrigen politiſchen Parteien, die daraufhin gemeinſam 
die Maßregelung des Kronprinzen vom König forderten. 
Eine ſolche Maßregelung war ſchon deshalb nicht ſchwer 
durchzuführen, weil der Kronprinz in der Bevölkerung 
wenig Popularität beſitzt, und zwar — und das iſt der dritte 
Grund zu feinem Rücktritt — wegen der großen Korrup⸗ 
tionsaffäre, in die er mittelbar verwickelt iſt. Es han⸗ 
delt ſich um jene vom Ausland für die rumäniſche Armee 
gelieferten Militärflugzeuge, die von Offizieren übernom⸗ 
men wurden, die dem Kronprinzen ſehr nahe ſtehen. Nach der 
Übernahme ſtellt ſich heraus, daß von 20 Flugzeugen nicht 
ein einziges brauchbar war. Die Affäre wurde von der ſo⸗ 
genannten Nationalen Partei, der die ſiebenbürgiſchen Poli⸗ 
tiker angehören, aufgedeckt; dieſe forderten eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung gegen die ſchuldigen Offiziere. 
Der Kronprinz als oberſter Kommandaut des Militärflug⸗ 
weſens nahm auf das entf nfte gegen das Verfahren 
Stellung. Bei der trotzdem durchgeführten Untezſuchung 
es 1 daß 5 8 an — — f En 

e die Flugzeuge übernahmen, ſondern weitere Offi⸗ 
atere, die der Kammer des Kronprinzen ren, beben 
tende Summen verdient hatten. Es heißt, daß ſogar 
der Kronprinz aus der Beſtechung Nutzen zog, angeblich um 
ſeine Schulden, die er zur Deckung ſeines koſtſpieligen Lebens⸗ 
wandels gemacht hat, bezahlen zu können. ‚An 
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Ein Anſchlog auf den neuen König # 
von Perſien. 


Berlin, 5. Januar. PAT. Die Morgenblätter melden 
aus London, daß auf den König von Perſien Pehlevi ein 
Attentat verübt worden ſei, wobei der König beide 
Beine eingebüßt haben ſoll. Sein Geſundheitszuſtand 
ſoll beforgniserregend ſein. 0 

Nach einer Meldung aus Paris hat die dortige perſiſche 
Geſandtſchaft noch keine Beſtätigung über die Gerüchte von 
dem gegen den König verübten Anſchlag. Eine weitere Mel⸗ 
dung aus Teheran beſagt, daß der Sohn des Königs Peh⸗ 
levi zum Thronfolger ernannt worden ſei, und daß 
de ade Neoſchar el Mork feine Demilfton ge⸗ 
geben habe. j 


se 
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Republit Polen. 


Moraczewski wieder im Amt. zäh 
Warſchan, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
ſozialiſtiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten, Mora⸗ 


czews ki, hat nach gut gelungener Operation und nach voll⸗ 


fommener Geneſung feine Amtsgeſchäfte wieder über: 
nommen. 83 
. Aus anderen Ländern. 


Frankreichs Friedens bedingungen. 


Aus Rabat wird amtlich gemeldet: Der Stamm der 
Senbadjas, der diefer Tage die Sache Abd el Krims 
verließ und ſich den franzöſiſchen Truppen unterwarf, mußte 
folgende „Friedensbedingungen“ ausführen: f 

1. Abgabe eines Stieres auf je zehn Familien. ee 

2. Verpflichtung zur Lieferung von Arbeitskräften zur 
Inſtandſetzung der Wege. i 

3. Koſtenloſe Wiederherſtellung der von den Senbadias 

ſelbſt zerſtörten Wege. . WA 
4. Stellung von 35 Geiſeln zur Sicherung der auf dem 
Gebiete der Senbadjas ſtehenden franzöſiſchen Truppen. 

5. Abgabe eines Gewehrs und von 300 Franken auf jede 
einzelne Familie, und zwar innerhalb acht Tagen, ſofortige 
Abgabe von 12000 Franks für den ganzen Stamm. 

Dieſe Bedingungen, fo heißt es in der Meldung weiter, 
wurden alle pünktlich erfüllt. 1 
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Das neue bulgariſche Kabinett. 


* 


Sofia, 5. Januar. PAT. Geſtern wurde die Zuſammen⸗ 5 


ſetzung des neuen Kabinetts veröffentlicht. Das Kabinett 
beſteht aus folgenden Männern: Liapezew — Miniſter⸗ 
präſident und Innenminiſter, Madzarow — Außen⸗ 
miniſter, Burow — Finanzminiſter, Najdenow — Landwirt- 
ſchaftsminiſter, Kulew — Handelsminiſter, Georgiew 
Eiſenbahnminiſter, Wolkow — Kriegsminiſter. 
Nachmittags empfing der König den bisherigen Miniſter⸗ 
präſidenten Czaukow und ſeinen Nachfolger und unterzeich⸗ 
nete die Dekrets über die Annahme der Demiſſion des Kabi⸗ 
netts Czankow und die Ernennung des neuen Kabinetts 


— 
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Die Deutſchen in Sibirien. 


(Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter.) 


Bis zum Jahre 1906 hat es in Sibirien außer ganz 
wenigen Deutſchen, die in den Verbrecherkolonien im Laufe 
der Jahrzehnte ſeßhaft geworden ſind, keine deutſchen Bauern 
in größerer Zahl gegeben. Mit dem Jahre 1906 aber beginnt 
eine recht intenſive Überſiedlung Wolgadeutſcher und ſüd⸗ 
ruſſiſcher deutſcher Koloniſten nach Siberien. In dieſem 
Jahre hatte die Aufhebung der Einwandererſperre eingeſetzt 
und nun machten ſich Tauſende aus den ſchon recht über⸗ 
völkerten deutſchen Koloniſtengebieten Rußlands auf, um 
im fernen Wald⸗ und Steppenland neue Heimſtätten zu 
finden. Im Gegenſatz zu den Ruſſen, die ſich hauptſächlich 
auf Stantsländereien anfiedelten, bevorzugten die Deutſchen 
„Güter“ von Beamten und Generälen, die dieſen früher vom 
Staat geſchenkt worden waren, die ſie aber kaum gebrauchen 
konnten, da es ihnen an Menſchenmaterial fehlte. 

Vor dem Weltkriege hat man kaum etwas von bieſen 
deutſchen Bauern in Sibirien gewußt. Erſt die Auweſen⸗ 
heit ſo vieler deutſcher Kriegsgefangenen in Sibirien hat 
einen ſeeliſchen Zuſammenhang mit dieſen Menſchen her⸗ 
geſtellt und Hunderte von Kriegsgefangenen haben durch die 
deutſchen Bauern ein leichteres Los in der Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft gehabt. 

„In geſchloſſenen Siedlungen leben die deutſchen Kolo⸗ 
niſten ſüdlich von Petropawlowsk an der ſibiriſchen Bahn, 
in den nördlichen Kreiſen des Gouvernements Akomolinsk, 
beſonders im Kreiſe Koktſchetaw, um die Stadt Omsk von 
Tara bis Pamlodar am Irtiſch auf dem weſtlichen Ufer dieſes 
Stromes, und ſchließlich in der Kulundinsker Steppe mit 
dem Mittelpunkt Skawgorod, in dem Gebiet zwiſchen dem 
Irtiſch und Ob mit ſeinen vielen Salzſeen. Verſtreute Sied⸗ 
lungen gibt es in der Kirgiſenſteppe, öſtlich vom ſüdlichen 
Ural vor allem, bis in das Flußgebiet des großen Stromes 
Jeniſſej. Die Geſamtzahl der Deutſchen in Sibirien wird 
auf etwa 100 000 geſchätzt, doch iſt es ſchwer feſtzuſtellen, ob 
ſie auch nur annähernd das Richtige trifft, denn unaufhörlich, 
gerade auch während des Krieges infolge der Zwangsmaß⸗ 
nahmen gegen die deutſchen Koloniſten in Rußland, kam 
neuer Nachſchub aus dem Weſten, von dem man zudem oft 
nicht wußte, ob er bleiben oder ſobald als möglich wieder 
heimkehren würde. Dazu kam, daß Dorfgemeinden, die ſich 
ſchon irgendwo niedergelaſſen hatten, nach einigen Jahren 
wieder weiter zogen, weil ſie mit ihren erſten Landparzellen 
nicht zufrieden waren. Meiſt war der Grund zur Unzu⸗ 
friedenheit das ſchlechte Trinkwaſſer; denn während das ge⸗ 
birgige Oſtſibirien eine überfülle von klaren Gebirgsflüſſen 
und Bächen mit herrlichem Waſſer aufweiſt, ſind die Weſt⸗ 
fibirier, die nicht unmittelbar an den großen Strömen 
wohnen, nur auf Waſſer aus Seen, Brunnen und Sümpfen 
angewieſen und dieſes iſt in den meiſten Fällen mehr oder 
weniger ſalzig. Auch der Ackerboden hat einen großen Salz⸗ 

ehalt und wo dieſer zu ſtark iſt, kann man bei den üblichen 
lungs- und Düngungsmethoden auf eine Ernte nicht 
mit Sicherheit rechnen. 

Die Anſiedlung der Deutſchen wird in Sibirien durch 
die einfache Art des Hausbaues weſentlich erleichtert. Das 
erſte Heim auf einem neuen Landanteil wird von ihnen faſt 
ſtets aus großen Raſenſtücken gebaut, die durch Umpflügen 
der Steppe leicht gewonnen werden; dann werden ſie auf⸗ 
einander geſchichtet in der Art von großen Ziegeln und 
halten durch ihre eigene Schwere und Breite zuſammen. In 

die ſo entſtandene Mauer können Fenſter⸗ und Türrahmen 
leicht eingefügt werden, die Wände werden von innen mit 
weißem Lehm verſchmiert; ein einfacher ruſſiſcher Ziegelofen 
wird mitten ins Haus geſetzt; durch dünne Zwiſchenwände 
aus Birkenſtämmchen werden die einzelnen Räume not⸗ 


bürftig voneinander getrennt, und in wenigen Tagen iſt die 
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ſiedlung Pfarr⸗ und Schulland zugeteilt wurde, 


Behauſung für den Winter hergeſtellt, die zwar nicht ſehr 
ſauber, aber doch recht warm iſt. Erſt wenn größere Wohl⸗ 
abenbeit einaicht, werben bie ee die etwa zehn 
re halten, dur olzhäuſer erſetzt. i 

=. bei dieſer Lage der Dinge die Bauern lange nicht 
daran denken konnten, ſelbſt für Schule und Kirche zu ſorgen, 
liegt auf der Hand, obwohl vom Staate, natürlich ſolange 
er unter der Zarenherrſchaft ſtand, jeder . 
as zum 
Unterhalt des Pfarrers oder Lehrers dienen ſollte. Beſten⸗ 
falls gab es in einem Dorf einen Lehrer, der zugleich Leſe⸗ 
gottesdienſte hielt und in der Regel die Kinder für die Kon⸗ 
firmation vorbereitete. Der Paſtor kam dann einmal, in den 
größeren, bequemer gelegenen Dörfern zweimal im Jahre 
ins Dorf, verweilte dort, wenn möglich, einige Tage, in denen 
die Konfirmanden geprüft und noch in Eile unterwieſen 
wurden, und konfirmierte dann die Kinder, taufte oder be⸗ 
ſtätigte die von den Lehrern vollzogenen Taufen, teilte das 
Abendmahl aus, das meiſt von allen Exwachſenen der Ges 
meinde genommen wurde, traute vielleicht einige Paare, die 
ihre Hochzeit bis zu ſeiner Anweſenheit im Dorf aufgeſchoben 
hatten und fuhr dann zurück an ſeinen Pfarrort, das Dorf 
wieder ſeinem abgeſchloſſenen Sonderdaſein überlaſſend. 
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für Industrie und Hausbrand 


Es liegt eine ungeheure Widerſtandskraft in dieſem deut⸗ 
ſchen Bauernvolk, das, faſt ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, durch 
1% Jahrhunderte vom deutſchen Mutterlande getrennt, doch 
ſein Volkstum und ſeinen Glauben bewahrt hat. Selbſt in 
Dörfern und Siedlungen allerkleinſter Art, die von allem 
Zuſammenhang mit Volks⸗ und Glaubensgenoſſen getrennt 
waren, bewahrten die Koloniſten deutſche Sprache und evan⸗ 
geliſchen Glauben, auch wenn nie ein Pfarrer den Meg zu 
ihnen fand oder keine Schule und kein Lehrer den geiſtig⸗ 
kulturellen Mittelpunkt der Gemeinde bildeten, wie ſolches 
leider viel zu oft der Fall war. Kam der Paſtor nicht zu 
ihnen, nun — dann las ihnen ein alter angeſehener Haute 
vater am Sonntag eine Andacht und waltete als „Kirchen⸗ 
älteſter“ oder „Kirchenvormund“ ſeines Amtes, und gab es 
weder Schule noch Lehrer, dann mußten die Kinder ſich eben 
mit den Kenntniſſen begnügen, die die Mütter ihnen im Leſen, 
Schreiben und Religion beibrachten. 

Krieg und Revolution haben ſelbſtverſtändlich auch hier 
ungeheure Schäden angerichtet, aber immerhin find die dent⸗ 
ſchen Gebiete Sibiriens größtenteils von Hunger und Seuche 
verſchont geblieben, ſo daß mit einem verhältnismäßig raſchen 
Auſſtieg gerechnet werden kann. Zumal der deutſche Bauer 
auch in Sibirien an erſter Stelle marſchiert. Er hat her⸗ 
vorragende Viehzucht und guten Ackerbau getrieben und tft 
ſicher befähigt, ein Pionier des Deutſchtums zu ſein, wenn 
man ihm nur kulturell und wirtſchaftlich behilflich iſt. 


Aus Stadt und Hand. 


R. Kreis Filehne (Wielen), 1. Januar. 
des geſtern im Saale des Gaſtwirts Pluzinnek in Grüntal 
abgehaltenen Silveſterballes kam es zwiſchen einheimiſchen 
jungen Leuten und fremden Waldarbeitern zu Streitig⸗ 
keiten. Auf dem Heimwege kam es dann zu einer regel⸗ 
rechten Meſſerſtecherei, wobei die Söhne der Befitzer 
Kaiſer und Hinz ſo ſchwere Verletzungen davon trugen, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Der Hauptmeſſer⸗ 
held, ein fremder Waldarbeiter, iſt geflüchtet. 


* Polen (Poznan), 4. Januar. Der Staatsanwalt⸗ 
ſchaftübergeben wurden 37 Perſonen, die in der Sil⸗ 
veſternacht verhaftet worden waren. Bei dieſen ſind 
Waren vorgefunden worden, die aus den Schau⸗ 
fenuſtern der demolierten Geſchäfte ſtammen. — Aus dem 
Fenſter des dritten Stockwerkes ſprang geſtern 
in der Mylnaſtraße 36 die 35jährige Eleonore D., wobei ſie 
ſich beide Beine brach. Sie wurde dem Krankenhanſe 
zugeführt. Der Grund zur Tat iſt noch unbekannt. 


r. Zirke (Sierakow), 2. Januar. In hieſiger Gegend 
ſtehen infolge der ſtarken Niederſchläge der letzten acht Tage 
die niedrig gelegenen Wieſen und Acker unter W aſſer, 
und viele Saatflächen ſind dem Verderben ausgeſetzt. Der 
Grundwaſſerſtand iſt ſo ſtark geſtiegen, daß viele 
Beſitzer Kartoffeln und Gemüſe aus den Kellern ſchaffen 
müſſen, weil das Waſſer bis über einen Fuß hoch einge⸗ 
drungen iſt. Auch die auf den Feldern befindlichen Kar⸗ 
toffelmieten müſſen ſtellenweiſe ſchon entleert und in 
Sicherheit gebracht werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Erzherzog als Banknotenfälſcher. Wie aus Bu⸗ 
dapejft gemeldet wird hat die Unterſuchung gegen die 
Fälſcher von Tauſend⸗Frank⸗Banknoten eine grundfätzliche 
Wendung erfahren. Im Laufe des geſtrigen Tages erhielt 
die Polizei belaſtendes Material, wonach der Erzherzog 
Ludwig Windiſch⸗Grätz an der Banknotenfälſchung hervor⸗ 
ragenden Anteil genommen hat. Auf Grund dieſes Mate⸗ 
rials wurde der Erzherzog im Laufe des geſtrigen Tages 
in Haft oenommen. Im Zuſammenhange mit dieſer An⸗ 
gelegenheit wurde der Polizeichef von ſeinem Amte 
ſuſpendiert. Gegen ihn wurde eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. x 

* Schwere Exploſtonskataſtrophe in China. Aus Hong⸗ 
kong wird gemeldet, daß eine pyrotechniſche Fabrik in der 
portugieſiſchen Kolonie Macao infolge einer Exploſion in 
die Luft geflogen iſt. Aus den Trümmern wurden bisher 
mehr als 40 Leichen und 50 Verletzte geborgen. Wei⸗ 
tere 200 Perſonen werden vermißt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 5. Januar auf 5,4665 31. 
feſtgeſetzt. 0 a 


Bewährte Fabrikate (Olustandsware) & Preise konknrrenzlos » de Zahlungsweise liefert 
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Zum Schluſſe N 


s 1 Export-Getreide 


Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr. T 


Zloty am A. Januar. 


Der Danzig: 
Ueberweiſung Warſchau 63,80 63.95, Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 52,12 5238. Polen 52,97—52,63, Kattowitz 


oty 64.67 64.88, 
. 52,73 ¼— 59,26 ½, 


52,57 — 52,82, Zürich: Ueberweiſung Warſchau 59,50, London: 
Ueberweiſung Warſchau 47,50, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 
12,00, Prag: Zloty 401—404, Ueberweiſung Warſchau 409,50 bis 
415,50, Wien: Zloty 88,50—89,50, Ueberweiſung Warſchau 87,50, 
Budapeſt: Zloty 9200-9800, Czernowitz: Ueberweiſung 
Warſchau 26,50, Bukareſt: Ueberweisung Warſchau 27,50, Riga: 
Ueberweiſung Warſchau 65,00. 

Warſchauer Börie vom 4. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien mr Holland —,—, London 39,50—39,55—39,50, 39,60 bis 
39,40, Neuyork 8,15—8,10, 8,12—8,08, Paris 31,50, 31,58—31,42, Prag 
9570 3 Schweiz 157,55, 157,95 157,15, Stockholm 218,85, 

9,40 — 218, 30. 


Warſchauer Börſe. Warſchau, 4. Januar. Auf der 
heutigen Börſe war die Tendenz für Deviſen fallend. Für Dollar 


in Bar wurden innerhalb der Banken 8,10 verlangt. Der geſamte 
Deviſenumſatz betrug 70000 Dollar, wovon über die Hälfte von 
den Privatbanken gedeckt wurde. Für den Goldrubel wurden ver⸗ 
langt 4,25, geboten 4,20. Die zehnprozentige Eiſenbahnauleihe ſtand 
auch heute ſehr feſt. Transaktionen wurden auch vorgenommen 
mit der fünfprozentigen Konverſionsanleihe, für die bis 24 3. 
gezahlt wurden. Andere Papiere waren vernachläſſigt. Für Pfand⸗ 
briefe beſtand wenig Nachfrage. Auch für Aktien beſtand eine 
ſchwächere Tendenz. Die Aktien der Bank Polski wurden mit 59 
notiert, 2 
Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
4. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 128/ Gd., 123 Br., 100 Zloty 64.00 Gd. 64,25 
Br., 1 amerik. Doll. 5,21½¼ Gd., 5,22 Br., Scheck London —.— d., 


—.— Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 

„Berlin. 4. Januar. Helſingfors 16.548 —16.588, Wien 59.09 
bis 59.23, Prag 12.413—12.453, Budapeſt 5.875 —5.895, Sofia 2.995 
bis 3.005, Holland 168,74 169,16, Oslo 85.39-85.61, Kopenhagen 
103.77 104.03, Stockholm 112.48 —112.76, London 20.348 — 20. 98, 
Buenos⸗Aires 1.733—1.737, Neuyork 4.195—4.205, Belgien 19.035 bis 
19.075, Italien 16.925— 16.965, Paris 16.08-16.12, Schweiz 81.06—81.26, 
Spanien 59.13—59.27, Danzig 80.68 — 80.88, Japan 1.816 1.820, Rio 

de Janeiro 0.619—0.621, Jugoſtawien 7.435— 7.455, Portugal 21.275 
21.325, Riga — bis —, Reval — — bis —.—, Kowno 41.395—41,505, 
Athen 5.33 —5.35, Konſtantinopel 2.235—2.245. 


Züricher Börſe vom 4. Januar. (Amtlich.) Neuvork 5,17¼8, 
London 55.10 ¼, Paris 19,82/,, Wien 73.03 Prag 15,32 ¼ Iſꝗalien 
20,87, Belg. 28,47¼ Holland 208,22 ¼, Bukareſt 2,37½ Berlin 123,20. 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,05 34, do. kl. Scheine 8,05 186 1. Pfund Sterling 39,05 J., 
100 franz. Franken 30,80 31, 100 Schweizer Franken 155,50 J., 
deutſche Mark 191,60 Zt., Danziger Gulden 154,95 Zloty. a 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Jannar. Wertpapiere 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 5,30 —5,00. Sproz. dolar. 
liſty 2,45—2,30. — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. 

nduſtrieaktien: Brom. Krotosz. 1.—5. Em. 1,20. Gentr. 
olnik. 1.—7. Em. 0, Herzfeld⸗Biktorius 1.—3. Em. 3,00. = 
R. May 1.—5. Em. 1900. Mk. i Tart. Wagr. 1.2. Em. 5,0. 
Pneumatyk 1.—4. Em. 0,08. Unja 1.3. Em. 4,00, Tendenz: un⸗ 


verändert. 
Produktenbörſe. 


Amtliche Rotierungen der Bojener Setreidebzrſe = 
4. Januar. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in .) 
Weizen 36,50—38,50, Roggen 21,50—22,50, Weizenmehl ei. 
inkl. Säcke) 57,00—60,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. 
34,50—35,50, do. (65% inkl. Säcke) 36,00—-37,00, Braugerite prima 
27,00— 29,00. Gerſte 22,00 — 24,00, Felderbſen 31,00 32,00, Viktoria⸗ 
erbſen 40,00—44,00, Hafer 23.50— 24,30, Weizenkleie 17,50—18,50, 
Roggenklgie 15,25— 16,25, Kartoffelflocken 16,00—17,00, Getr. Rüben- 
ſchnitzel 10,50—11,50. — Tendenz: ruhig bei kieinen Umſätzen. 
Danziger Getreidebörſe vom 4. Januar. (Nichtamtlich.) 
Weizen weiß, feſt 13,00 13.75, do. rot, feſt 13,25 13,50, Roggen 
feſt 8,75, Gerſte 9,00 —10,00, Futtergerſte 8,00—9.00, Brau- 
gerſte —,—, Hafer 8.009,00, Erbſen 10,00 —11,00, Viktoria⸗ 
erbien 15,00 Gd. per 50 Kg. frei Danzig. 60proz. Roggenmehl 27,50 


Gulden. Weizenmehl 000 alt, mit 25pro3. Auslandsweizen 1 
ulden 


Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 42,50 G 
per 100 Kilogramm. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Januar in 
Krakau — 0,06 (0.34), Zawichoſt + 2.70 (—), Warſchau 2,50 (—), 
Plock + 2,92 (2,10), Thorn + 3,35 (2,44), Fordon +3,10 (2,48), Culm 
+ 2,94 (2,53), Graudenz T 3,00 (2,81), 
Montau — (— —), Piekel — 2,75 (3,00), 
Einlage + 2,50 (2,48), Schiewenhorſt + 2,70 (2,70) Meter. 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 5 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
. — redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; fi 
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von A. Dittmann G. m. b. O., ſämtlich in Bromberg. 
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Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. 
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I Rechts-Beistand 


Dr.. Behrens | 


(obronca pryw.) 


Liſel Wraaſe 
Max Werdin 


Verlobte 
Wyſoka pow. Wyrzysk 


N 1 = 
» ER IR KING So 
1 7 


von 4—8 Promenada 3 
14478 


2 
: Zurückgekehrt! 7 
Dr. med. Karl Loechel 3 


Spezialarzt f. Haut-, Harn-, Blasenleiden 2 
Danzig 2 


Heute mittag 12 Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod nach langem ſchweren, in großer Geduld ertra⸗ 
genem Leiden unſeren lieben, guten Sohn u. Bruder 


Leopold Etroſchein 


im Alter von 43 Jahren. ‘ 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Grabina, den 3. Januar 1926. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 7. d. 
Mts., nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 685 


Langermarkt 37/38, I. 601 © 
2 2 
deeeeeee eee ae: 


Tanzunterricht. 


Der Kurſus für Anfänger beginnt am 
11. Januar 1926. 5 
Der Kurſus für Fortgeſchrittene beginnt 
lam 12. Januar 1926 im Wichert ſchen Saale. 
Anmeld. täglich von 11— 1 u. 4—7 Uhr erbeten. 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, 


Gamma 9, Ecke Dworcowa. 14896 


J. u. Y. Czarnecki 


Dentisten 


Zähne, Plomben, Brücke 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 

Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Brennholzverkauf 


nach Vorrat, 
desgl. Koppelpfähle, Kiefern⸗ u. 
Birtenſtangen I. bis III. Klaſſe, 
am Donnerstag, d. 7. Januar 1926, vorm. 
10 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn Lange, 
in Dolne⸗Sartowice. Barzahlg. im Ter⸗ 
min iſt Bedingung. Weitere Verkaufsbe⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt⸗ 
gegeben. 590 
Forſtverwaltung Sartowice 
Der Oberförſter. 


578 
Am 2. d. Mts. ſtarb nach längerem aber ſchwerem n 


Leiden unſer Kollege und Vorſtandsmitglied unſerer 
Innung, der Bäckermeiſter Herr 


Maximilian Fietz 
im Alter von 41 Jahren. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Die Bäder ⸗ Innung. 
Hofka. Obermeiſter. 


Die 1 findet am Mittwoch, den 6. Ja⸗ 
nuat, nachm. 27 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
kath. Friedhofes aus ſtatt. . FR 

Die Kollegen werden erſucht, vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. \ i i 546 


Am 2. Januar 28, nachm. 1%, Uhr, verſchied nach 
ſchweren, langen Leiden unſer Kollege und Mitglied 
des Auſſichtsrats, der Bäckermeiſter 706 


Makſymiljan Sieh. 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Spöldzielnia samodzieln. piekarzy 
i eukierniköw w Bydgoszezy. 
Filipowski, 

Der Vorſttzende des Auſſichtsrats. 


Die Beerdigung findet am 6. Januar, nachm. 
2½ Uhr, v, d. Leichenhalle, ul. Sw. Tröjen aus ſtatt. 


Meinen werten Kunden von Lan⸗ 
genau und Amgegend gebe ich hier ⸗ 
mit bekannt, daß ich mein Geſchäft vom 
1. Januar 1926 ab meinem Sohne 
übergeben habe. Ich danke Allen herz 
lich für das mir geſchenkte Vertrauen 
und bitte, dasſelbe auch auf meinen 
Sohn übertragen zu wollen. 


en Hochachtungs voll 
Franz Nikolaus, Schmiedemſtr. 


n- üs 


Auf Obiges bezugnehmend, bitte ich 
die Herren Landwirte. mein Unterneh⸗ 
men gütigſt unterſtützen zu wollen und 
das meinem en Vertrauen 
auch auf mich zu übertragen. 

Da ich das Geſchäft in unveränderter 
Weiſe weiterjühre, wird es mein Be⸗ 
ſtreben ſein, jeden, auch den kleinſten 
Auftrag ſauber auszuführen. 

Indem ich im Voraus danke, zeichne ich 


547 Hochachtungsvoll 
Georg Nikolaus, Schmiedemſtr. 


BSENURHDEHDONSUNEHUNEGEC EHER 
ETTU 


Am Neujahrstage verſchied nach längerem Leiden 
unſer allgemein wertgeſchätzter 


Fliedrich Kliewald 


der ſeit dem Jahre 1897 ununterbrochen in unſeren 
Dienſten ſtand. 
Seltene Pflichttreue, Ehrlichkeit und unermüd⸗ 
licher Fleiß haben dieſen braven Mann ausgezeichnet, 
o daß wir dauernd ſeiner dankbar gedenken werden. 


Ludwik Kolwitz 


Sp. zo. p. 


—— 


Alena 
1 


Tentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u.Auslührg, 


In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


GER, Bequeme Zahlungs- 
nn bedingungen. 
Glinstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer, 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 
Telefon 79. 588 


* 
Dann 


> 
1 i 


Antrtan Abreiß⸗Aalender 


zur täglichen Erbauung noch zu haben. 10271 


Aus) versch. gute Bücher, Wandſprüche uſw. in der snmmumunnun nununununnnwmunn e Mastentoltm. Damen Mastentoitäm|Eleg, Diastentoftüm 


 Smonsbuhhondl. N. dapper 2 . 


Verzeichnis 


EN von Firmen bezw. Perſonen, welche fid unter 


Fe wi 1 77 
ee td erlsfa, Oeſchäftsaufſicht 


5 | 2 8 Inowroctaw, Strꝛelno. Nakko. 
' Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschirien Tuchola ulm.) befinden, gegen Voreinſendung 
„und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit von 5 at auf P. K. O. Poznan Nr.203853 erhältlich. 


bei billigster Berechnung. 35 2 H f 
gleichatrom- und Drehstrom - Mot Verein Kreditreform 
gleichstrom- und Drehstrom - Motoren iel menen Rredntı 1 


sowie Installations- Material 
= ab Lager dieferbar. == \ alba goszez. REN 
Dworcowa 22/23. f 


Ausführung 
elekir, kicht- und Kraftänlagen. „Die beste e e 


Il. Buchholz, Ingenieur f Draltgeflechte 


Bydgoszez, Gdanska 1500 | Preisliste gratis. 


eben Ss. = 5 Alexander Maennel, 
ee ee EUR | Nowy Tomysi 10 (Pozn.) 


Im Wahlbezirk Nr. IH (Dabrowa Bist.) wählen die Deutſchen die Liſte Nr. 5, Spitzen⸗ 


Im Wahlbezirk Nr. IV (Gniewkowo) wählen die Deutſchen die Liſte Nr. 4, Spitzen⸗ 


| Kieselguhr- Ssollermasse | 


Ferd. Zlegler & Co. 


\ T ; or preiswert in grosser Auswahl | 
S Trauerhüte l. Schleier, Peizsachen werden biligst umgearbeitel 
Sammet- und Plüschhüte. Fa. M. Kuhrke, Kart? 


Kleistagswaßlen in Kreie SNOIDEREIMND 


am Sonntag, den 10. Januar 1926. 


5 Im Wahlbezirk Nr. II (Parchanie) wählen die Deutſchen die Liſte Nr. 5, Spitzen⸗ 


kandidat Johann Rynas-Gaski, und zwar wählen in der Zeit von 12—7 Uhr 
die Ortſchaften: 
Parchanie Gut u. Gem., Modliborzyce, Reina in der Schule zu Parchanie, 
Jacewo, Balczewo, Marcinkowo, Balino, Dalkowo im Gaſthaus in Dalkowo, 
Stonsto, Olszewice, Latkowo in der Schule in Slonsto, 
Gaski, Szpital, Zagajewice, Truszezyzna in der Schule in Gaski, 
Szadtowice Gut u. Gem., Skalmirowice, Mierogoniewice Gut u. Gem., Wiec⸗ 
lawice, Alopot, Sciborze, Wierzchoskawice in der Schule in Szadlowice. 


kandidat Paul Förſter-Modliborzyce, und zwar wählen in der Zeit von 12—7 Uhr 
die Ortſchaften: . 
Dabrowa-Bisk., Chlewiska, Chröſtowo, Przybyslaw, Mleczkowo, Walentinswo 
in der Schule in Dabrowa-Bist., 
Brudnia, Stanomin, Stanominska Wola, Osniszczewko, Wonorze, Zagajewiczki 
in der Schule in Brudnia, 
Pieranie, Bakowo, Glöjkowo, Nowy Dwör, Konary in der Schule in Pieranie, 
Opoki, Opoczki, Zduny, Wilkoſtowo, Osniszezewo in der Schule in Opoki, 
Murzynno Gem. u. Gut, Kaweczyn, Zyroskawice, Lukaszewo in der Schule in 
Murzynno. 


kandidat Artur Heilemann-Jarki, und zwar wählen in der Zeit von 9—6 Uhr 
die Ortſchaften: 
Jarki, Magdaleniec, Bröd kamienny, Cierpiszewo, Jurkowice im Gaſthaus in Jarti, 
Dablin, Dabie, Chrzaſtowo, Kepa Kuj., Godzieba, Lesnianki in der Schule in Dabie. 
Oſtrowo, Babolin, Wielowies Gem. u. Gut, Wierzbiczany, Wöjtoſtwo, Kacz⸗ 
kowo, Lipie in der Schule in Oſtrowo, 
Suchatöwko, Suchowice, Debiniec, Wygoda, Zajezierze, Perkowo. Kijewo, 
Buczkowo, Branno, Markowo, Murzynko, Gniewkowo Of. im Gaſthaus Sredzinskt 
in Suchatöwko. 5 
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Im Wahlbezirk Nr. V (Rojewo) wählen die Deutſchen die Lifte Nr. 5, Spitzen⸗ 


kandidat Jakob Reichel-Plonkswko, und zwar wählen in der Zeit von 12—7 Uhr 
die Ortſchaften: 14514 
Jakſice Gem. u. Gut, Oporöwek, Czyſte in der Schule in Jakſice, 
Liszkowo, Broniewo, Bronomierz Mi. u. Wl., Wybranowo, Niszezewice Gem. 
u. Gut, Zelechlin, Liszkowice in der Schule in Liszkowo, 
Rojewo, Rojewice, Starawies, Glinki, Glinno Wl., Jaszczöltowo, Jezuicka⸗ 
ſtruga, Jedrzejewice, Jurancice, Oſieczek, Oſiek MI. u. Förſt., Plonkowo, 
Plontéwko, Zawiszyn, Dobieslawice, Topola im Gaſthaus in Nojewo. 


eee eee eee eee Im Wahlbezirk Nr. VI (Ztotniki-Kuj.) wählen die Deutſchen die Liſte Nr. 5, Spitzen⸗ 


kandidat Helmut Burghard-Dabröwka Kuj., und zwar wählen in der Zeit von 
12—7 Uhr die Ortſchaften: 
Tuczno Gem. u. Gut, Popowiczki, Wojdal, Dzwierzchno, Leszeze, Mierzwin, 
Jordanowo im Saale der Zuckerfabrik in Tuczno, 
Bedzitowo Gem. u. Gut, Dabröwka Kuj. in der Schule in Bedzitowo. 
Pechowo, Palczyn, Dziemmionna, Januszkowo Kuj., Jakubowo, Kolankowo, 
Krazkowo, Liſewo Kosé., Pradocin in der Schule in Pechowo, 
Z3ilotniki Ruj., Gniewkowice, Tarkowo, Dobrogoscice, Kobelniki, Krezoly, 
MNucewko, Rutewo Tupadiy in der Schule in Itotniti —V— 
In den Wahlbezirken J u. VII ſind deutſche Kandidaten nicht aufgestellt worden. 
Es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht eines jeden wahlberechtigten Deutſchen, am 


10. Januar zum Wahllokal zu gehen und einen Stimmzettel für die deutſche Liſte 
abzugeben, und ferner dafür zu ſorgen, daß ſeine Nachbarn das auch tun. 5 , 


Keiner darf fehlen, denn wie leicht kann gerade eine Stimme den Ausſchlag geben! 


Und niemand wird wollen, daß man von ihm fagen kann, er hätte durch ſeine Gleich⸗ 
gültigkeit oder Bequemlichkeit den deutſchen Erfolg bei den Wahlen vereitelt. 


Alſo wähle ein Jeder am 10. Januar die deutſche Liſte! Dieſe führt im Wahr 


lbezirt IV die Nummer 4, in den Wahlbezirken II, III., V und VI die Nummer 51 


Der deutſche Wahlausſchuß. 
Er, a Ama 
! mei & 
5 5. 77 7 an 


— 2 DE 


14% und 
Frack — Smoking 113 


Land. Ein-. 
Tu. Verkaufs- 
Verein 
Sy. z. 2 0. o. 
Budgoszez⸗ 
Bielawiil 
Telefon 100. 


verleiht 
Waldemar Mühlstein 


Herren-Maßgeschäft | 
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ihen. 888 verl. Mickiewicza 4. 111. zu verleihen. 5⁴ 
Grodzka 16 II. Dworcowa 30, IT, I. 


Pelzſachen angefertigt. 
Wilczak, Malborska 


K Tel. 1775 SQ 
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Kohlen 
Hütten. Koks 
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2. Blatt. Deutſche Rundſchau. n 


N Bromberg, Mittwoch den 6. Januar 1926. 


II k. Der ſtädtiſche Grundbeſitz. Außer beträchtlichem | konnte erſt nach langer angeſtrengter Arbeit die Schleuſe 
ommere en. Waldbeſitz hat die Stadt auch Liegenſchaften an Acker und | heben, und den Abfluß des Waſſers, das in viele Keller 


Wieſen. Das Gut Boeslershöhe, hart an der Weichſel | aedrungen war, regulieren. 


5. Januar. gelegen, iſt ſchon ſeit längeren Jahren Eigentum der Stadt, — Unfall. Bei der Heimkehr von einer Silveſterfeier 
ebenfalls die beiden kleineren Vorwerke Rothof und erlitten zwei Herren einen Motorradunfall. Der 
Graudenz (Grudziadz). 8 r Kriege war auch das an die hie: fuhr a a „ 1 „ 
Stadt grenzende Gut Kl. Kunterſtein, das den von | er einen Beinbruch, der zweite leichtere Ver 25 
Weihnachtsfeier und Jahresverſammlung Chales de Beaulieuſchen Erben gehörte, angekauft worden, | zwei Damen, die im Anhänger ſaßen, kamen heil davon. * * 
des Geſangvereins Melodia. Ein a ere DeB 4 DIE. 1 „ : 2 
— : i 8 war als 
Am 27. Dezember hatte der Verein feine aktiven und | zwecke n Verwendung finden, Das Wobnbaus mar . 
paſſiven Mitglieder und deren Angebörige zu einer Fami. | Iienſtwohnung, für den „Fberbürgermeiſſer vorgejehen, Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


: a Boeslershöhe, Rothof und Waldhof waren feit je ver⸗ g A 
lien » Weihnachtsfeier nach dem großen Saale des ae 105 9 15 erſte “a Bi en einen | Morgen, Mittwoch, den 6. Januar, pünktlich 3 Uhr nachm., im 


„Goldenen Löwen“ geladen, und vollzählig war der Ein⸗ Deutſchen Heim: Letzte Volks⸗ und Fremdenvorſtellung von 


? Pächter. Vor der politiſchen Umgeſtaltung waren die Pächter 1 4 Erin f 
ladung Folge geleiſtet worden. Iſt doch dieſe Familienfeier Pä 1 id 8 „Alt = Heidelberg“. Eintrittskarten zu kleinen 
: : 5 recht ſeßhaft, denn ſeit länger als dreißig Jahren hatte die iſen 2 25 0,78 Ik.) ab 2½ 15 der Tageskaſſe. 
eine übernommene Tradition, um ein herzliches Verhältnis [ Stadt nur zwei Pächter gehabt. Nach der politiſchen Um: Preifen (200, 1,25 und 0,75 31.) ab 2½ Uhr an der — 777 gie 


zwiſchen Verein und den ihm Angehörenden herzuſtellen. K f 
. geſtaltung wurde der letzte deutſche Pächter von der * 
Unter dem brennenden Lichterbaum kamen zunächſt einzelne Pachtung enthoben. Nachher wechſelten die Pächter faſt in 


Weihnachtschöre klangrein und ſicher unter der Leitung des j 8 6 I 
8 edem Jahre. Der Kulturzuſtand der Wirtſchaften wurde 5 N Zempelburg. 5 
Be — 8 1 2 9 1 A it nee dadurch nicht beſſer. Das Gut Kl. Kunterſtein wird ſeit einer | Die Deutſche Bereinigung im Seim und Senat, Büro . Pr ü 
als ein deuiſches Feſt und ein Feſt der Liebe würdigte. Dekla⸗ | Reihe von Jaßren von der Stadt in eigener Regie ver D in 
mationen und Ginzelgejänge mehrerer Kinder verihönten | walket. Die Mirtihaft iſt dort inſofern aünttig, als mit] finden. [053 
weiter die Feier. Hervorgehoben zu werden verdienen die einer 8 Bar — hen au team. I sn * eee eee 
Gedichte, die von dem Schüler Stein und der Schülerin Las⸗] . % Die Häbtiihe Gemüllabſuhr. Die Stadt beſaß früher N h 

i ntet . = 994 8 3 
kowski vorgetragen wurden. Reichen Beifall erntete das | für die Gemüllabfuhr, für die Sprenawagen der Straßen⸗ * Dirſchau (Tezew), 4. Januar. Die erſte Sitzung der 


: : reinigung und für die Straßenkehrmaſchinen einen eigenen [neuen Stadtverordneten fand am Sonnabend, nach⸗ 
T — 9 Fuhrpark, der auf dem Kämmereihof untergebracht war. Es | mittags 5 Uhr, ſtatt. Von 30 gewählten Stadtverordneten 
Skowronski und ihr neunjähriger Sohn Alfons für [wurden damals von den Hausbeſitzern für die Gemüllabfuhr | waren 28 erfhienen. Den Vorſitz für die Wahl des Bureaus 
zwei vierhändige Klanierſtücke. Nicht zu vergeſſen iſt auch die wirklich für den ſtädtiſchen Fuhrpark aufgewendeten [übernahm als Alterspräſident Gutsbeſitzer Schleſier. Zum 
das Klavierſtückchen der kleinen vierjährigen Hein. Den | Koſten getragen. Jetzt iſt von der Stadtverwaltung mit der [ Stadtverordnetenvorſteher wählte die Verſammlung ein⸗ 
Höhepunkt erreichte das Feſt, als Knecht Rupprecht erſchien ſtädtiſchen Guts verwaltung ein Vertrag geſchloſſen, ſtimmig den Amtsrichter Chudzinski, zu deſſen Stellver⸗ 
und alle Kleinen reich beſchenkte. Tänze der Kinder, von nach dem jedes Geſpann pro Tag ein feſter Satz gezahlt wird, treter Schneidermeiſter Wilga mit 18 Stimmen. Die Ber» 
denen zwei Preife erhielten, leiteten dann zum Tanz für die [man ſagt 20 Zloty. Für die heutigen Verhältniſſe iſt das ein [ſammlung nahm ſodann davon Kenntnis, daß Einſprüche 
Großen über. Eine amerikaniſche Auktion verſchiedener recht hoher Satz. den ein Privatſuhrhalter im Durchſchnitt | gegen die Stadtverordnetenwahl vom 4. Oktober nicht einge- 
Artikel vervollſtändigte dann das überreiche Programm | für feine Geſpanne auf keinen Fall erzielen würde. Sp | gangen find. Sie erkannte deshalb die Wahlen als gültig an. | 
des Abends. Es war ein echtes deutſches Familienfeſt, für | werden die ſtädtiſchen Grundſtücke dadurch übermäßig hoch N 
das alle Teilnehmer dem Verein dankbar waren. — belaſtet, während ſich die Einkommensverhältniſſe für Kun; g 


d R De terſtein günſtig geſtalten. . 3 Er 
Satzungsgemäß ze am 75 . * Verſuchter Bahnfrevel. Am Neufahrstage abends Briefkaſten der Redaktion. 
Hauptverſa m m er unter 5 Al a n wurde auf der Station Dragasz bei Graudenz der Verſuch X. S. Ohne Ab len ne Samen 
ſitzenden, Herrn Stuhldreer, ſtatt. Alle 3 5 nu 8 5 gemacht, einen Güterzug zur Engleiſung zu S 
Zeil der paſſiven Mifalieder waren dann erschienen. Den | bringen. Unter die Schienen war ein Stück Eiſen gelegt hin: r 1 99 


1 i 0 — A 8 önlichen Schuldner 60 Prozent = 3333 31. verlangen; die Hypothe 
Jahresbericht erſtattete der Geſchichtsſchreiber Herr | morden. Zum Glück war das Tempo des einfahrenden belt Laus 57 — auf 1 Bensent „„ Die 5 


Krumm: Die Beteiligung der Sänger an den Übungs⸗ Zuges ſchon gemäßigt. Die Lokomotive ſchob das Eiſenſtück] Mark werden mit 15 Prozent = 1296,30 31. aufgewertet, und die 

abenden betrug 80 Prozent. Von den Beranftaltungen por ſich her und es gab eine Erſchütterung. Vier Perſonen.] 4000 Mark auf 10 Prozent = 142,80 31. Die 2000000 vom Gep- 

verdienen erwähnt zu werden: der Maskenball am 14. Febr., die entflohen, wurden von Eiſenbahnßeamten verfolat und tember 1922 unterliegen nicht der Aufwertung, fie find etwas über 

der F e e gaben einen Schuß ab. Die Beamten ließen dann, zumal in⸗(1 ae % % nmelschenen in Pofen für hin puch A 
mitt, da 9 * 4 „ 8 * . * V. 2 O-. e N e a e 

. — durch bie Arbeitsgemeinſchaft Liedertafel⸗ n Reichsanleibe find noch nicht errichtet. Der „ültbeſitz ven Reichs⸗ 


En 


7 


N * anleihen gewährt noch das Ausloſungsrecht und eine Vor⸗ . 
Melodia (einen hervorragenden Anteil an der Finanzierung | : a 1 
dieſer Veranſtaltung und Anerkennung gebührt dem Archivar Bereine, Veranſtaltunsen ꝛc. Nn . a eee en 1 
d Sangesbruder Stein), der Liederabend am 21. Juli im [ Der Hans und Grundbeſtgerverein Hält am Donnerstag, den B. J. in Br. Die Kündigung des betr. Vereins iſt für Ste 
e Garten des Bereinslokals als Verabſchiedung für einzelne 7. d. M., abends 7½ Uhr, im Goldenen Löwen ſeine Hauptver⸗ nicht rechtsverbindlich. Nach dem polniſchen Geſetz wird die Hypo: 
Sänger, der Vortrag einzelner Chöre beim Sportfeſt des ſammlung ab. Siehe auch Anzeige. (690 * thek in Zloty umgerechnet und wie bisher weiter verzinſt und 8 
Sportklubs und Turnvereins in Woſſarken am 15. 8., der amortiſiert. * 
Herbſtausflug am 4. Oktober nach Woſſarken die Beteiligung V R. 2. 1. Der Goldmert der Forderung wird zunächſt Feitneitellt; e 
an der Glodenmeihe in der evangeliſchen Kirche gemeinſam Thorn (Torun) 5 Wen . e n ee e a 
mit der „Liedertafel“ Graudenz, und der Familienabend am a N müren Ste fie Pr — Sihulbner 1 RE 
24. 11. im „Goldenen Löwen“. Aber auch an Geburtstagen —dt. Die Aula des ſtaatlichen Gymnaſiums, einer der W. K. 100. Eine Poſtguittung hat Ihrem Briefe nicht beige 
und Familienfeſtlichkeiten beteiligte ſich der Verein. Den | größten Säle unſerer Stadt, in dem auch Konzerte und Weite | legen, deshalb kann eine Auskunft auch nicht erfolgen. 5 
Kaſſenbericht erſtattete der Schatzmeiſter Herr Goebbels. lichkeiten ftattfinden, bedarf dringend der Inſtandſetzung. P. 3. in T. Auf Löſung von Rechenerempeln können wir uns 
Danach geht der Verein rotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage J Seit längerer Zeit dringt der Regen durch das Dach und nicht einlaſſen, da müſſen Sie ſich ſchon anderswohin wenden.“ Ya 
noch mit einem Überfhuß in das neue Jahr hinüber. Dank hat eine Wand bereits ganz geſchwärzt. * . 4 8 L. G. Die Summe beträgt auf 60 Prozent umgerechnet wi 
und Anerkennung wurden ihm für feine ausgezeichnete — Eine Überſchwemmung in der Mittelſtadt entitand Kr 45 


€ 8 ef N PR: „ Die Berechnung iſt, abgeſehen von Winzigkeiten, ; 
1 Kaſſenverwaltung vom Vorſitzenden ausgeſprochen. Herr dadurch, daß der Grützmühlenteich infolge des Tau⸗ N ame a he 1 
8 4 Stein gab Aufſchluß über den Notenſchatz. Die | wetters und des vielen Regens die Maſchinenfabrik Drewitz 1 nic dan pigen en Ste uuhm die Mane we N 

ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder wurden durch] zu überſchwemmen drohte fo daß man die Schleuſe an lich bezahlen follten. Höchſtens kann er die Zinſen einklagen. 5 
JZettelwahl wiedergewählt. — Die harmoniſch verlaufene | der Hindenburgſtraße (3. Maja) öffnen mußte. Dabei zeigte J. K. in U. Sie können nichts verlangen, denn ſolche Baut ⸗ 
Berſammlung darf als gutes Zeichen für die weitere Ent: ſich, daß die Kanalſchleuſe an der Weichſel, die ſolangen | forderungen werden nach Danziger Recht überhaupt nicht auſ⸗ 
wickelung des Vereins gelten. * | der Militärverwaltung gehörte, nicht in Ordnung war. Das [ gewertet. er 


1 Waſſer ſtaute ſich vor der Schleuſe derart, daß es für eine 1 1 0 Dose De Fa rn a 

? ic) Zeitlang Teile der ul. 3. Maja, Wallſtraße (Waly) und Ges | fen Geldes war im Jahre 1919 ſehr ſchwankend: im Yanıa 
rechteſtraße (Profta) überſchwemmte. Die Feuerwehr | 1,8 Mark = 1 3L, und im Dezember 7 Mark = 1 31. 7 
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das alte Dame über 


Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 


R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 
euer, Torun, ö 


olf sche Heiß- u. Sattdampflokomobilen Kela he „, 


Zee : 
j ® 
m ; 2 
Mn | 
; Rolf'sche Dampf- u. Motordreschmaschixen EICH 2 


Mein diesjähriger 


ventur-Ausverkauf 


beginnt Donnerstag, d. 7. Januar, 8 Uhr 30 morgens 
und endigt Donnerstag, d. 14. Januar, 6 Uhr abends. 


Die Preise sind der Geldknappheit angepaßt. 052 
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sowie sämtliche landwirtschaftlichen dt eine er 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. m. b. H. 


Torun-Mokre. Telefon 646. 


14581 


ee 
Ur Im: 4 


u so ER mei ä 

P. Meissner : Graudenz |2 piatt-Nänmaschinen | iühl a 
Telefon 156. Nynek 10. Fahrräder u. Zentrifugen 5 

N Reparaturen aller Systeme.  40jähr, Praxis. . 

A. Renne, Torun, Piekary 43, 55 

| Klempner ⸗ f en h 
21 | Gurske, d.1. Jan. 1926 12 

em Vorſchriftsmäßige Julius Janke. Raule Bühne 1 


Der Unterricht beginnt arbeiten K ˖ b ü Ten und 9180 i Althlei Akkumulatoren- Mittwoch, d. 6. Januar 

er 5 s, „ 1 9. 5 b 1 
‚Donnerstag, d.) gn. eher, deen Into er & Neubauer, platten Schlamm ee Czteite een nich ien, 
m 


dehauſe, elektr. Licht, Telephon Deflee Spezianaus.] kauft ständig zu höchsten Preisen Rechtshilfe Volls⸗ u. Fremden⸗ 


1 emein 9 
für Kinder um 4 Uhr, und Klingelleitungen für einfache dop elte u. 0 g 8 { 4. wle 
für Damen um 3 Uhr. führt jauber und ge- een bee Nellſche Bühne Firma „Stec Lisowski‘‘ Plombenfabrik \ Spe bee . Steuer | „ WBoritellung 


Neuanmeldungen wiſſenhaft aus. 185 . 5 f U 
ie „ B. skie elen· zu kleinen Preiſen. 
. e er ben, Hans Grabowski ſchnellheſter . Hriefordner ER ke og Selen Torun, ul. en 1a Een . 1 ae 
g Bauklempnerei und Schreibmaſchinen⸗ Heilige Drei Könige) : träg., Ueberſetzung. uſw. 5 ae 
—— S nell. Inſtallations-Geſchäft. . abends 8 Uhr Adamski, Rehtsberat It: eipelber * 
orteczua 20a, Grudziad ; Sarbbinder : Kohle papier im Gemeindehauſe. Oberſchleſiſche Torun, Sukiennicza 2 3 


Zum eriten Male: 


dns Jubilüum. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Franz Arnold und 
Ernſt Bach. 503 


Gartenhaus). Spichr 5 Nr. 6. 
rns Telephon Nr. 449. — 


Haupt ⸗Verſammlung 


Donnerstag, den 7. d. Mts., 7½ Uhr im 
1 en. 689 


Dulchſchlagyepier 10: 


ſowie jämtliche 


Büro: Artikel 


in reichſter Auswahl “a 


Arnold Kliedte, grupziadz 


Mickiewicza 3 Telefon nr. 85 


Schaußpiel in 5 Aufzüg. 
6. With Meyer Förster. 


— EEE 


eng. Mangan 


21 Jahre alt, ſucht 
Stellung von ſofort bei 


Kohlen X 


ab Grube und ab Lager. 


x » > 7 

Sonntag, d.10.Jan.ce:;GÖrnggleiskie TOwarzystwio Wegiowe een bee agen 
Dag Abiläum Tow, z ogr. por. älterem Ehepaar in der li 
Hierfür reſerv. Karten Torun, Kopernika 7. Tolefon 128/113 Stadt. Zuſchrift, erb. 
bi. 1.26 im Geſchäſts⸗ Vertreterin des Konzerns „Robur“ Katowice unt. M. 3099 an Ann. ⸗b 
zimmer Mickieweiza 15. für Pommerellen. 132041 Exped. Wallis, Torun. 


denen Löw 


N ; 1 „Gol . 
I. Bericht über das Stadtparlament. 
2 Beſchwerde betr. Vermögensſteuer. 
555 Der Boritand Goche. 


. 
7 


EN 


3 
Mi 
h 
* 


* 
1 


der Partei zuſammen der den Abgeordneten Daszyn ski 


5 großen Schwierigkeiten in der Staats⸗ wie in der 


ausbleiben konnte. 


der anderen Seite eine 


der 20. Gozialiſtenkongreß in Warſchau. 


Warſchau, 4. Januar. (Eigener Drahtbericht.) In der 
Zeit vom 31. Dezember bis zum 2. Januar tagte in War⸗ 
ſchau ein Sozialiſtenkongreß, zu dem etwa 200 De⸗ 
legierte erſchienen waren. Der Kongreß wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrats der P. P. S., Vizemarſchall 

aszynski, eröffnet, der in kurzen Worten die gegen: 
märtige Situation des Landes ſchilderte und von der 
Beteiligung der Sozialiſten an der Regierungskoalition 
ſagte, daß der Kongreß in dieſer Angelegenheit das letzte Wort 
ergreifen werde. 

Im Namen des Sekretariats der Sozialiſtiſchen Inter⸗ 
nationgle und der Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei ſprach 
am erſten Tage des Kongreſſes der Abg. Otto Wels, der 
auf die Notwendigkeit einer wirtſchaftlichen und politiſchen 
Annäherung Polens an Deutſchland hinwies. Die Dis⸗ 
kuſſion über die Reden, die die Beteiligung der P. P. S. an 
der Regierungskoalition rechtfertigten, war ſehr erregt und 
von langer Dauer. Am zweiten Tage des Kongreſſes trat 
der Abg. Kurylowicz, der gleichzeitig Präſes der Be: 
rufsvereinigung der Eiſenbahner iſt, im Namen der Oppo⸗ 
ſition äußerſt ſcharf gegen die Reduktion der 
Staatsbeamten⸗Gehälter auf, zu der die Sejm⸗ 
parteien ihr Einverſtändnis gegeben haben. Der Redner 
bedauerte, daß nicht auch die Wyzwolenie und die Nationalen 
Minderheiten in der Regierung ſitzen. Der Arbeits⸗ 
ſchutzminiſter hob bei dieſer Gelegenheit hervor, daß ohne 

x 35 Sozialiſten die Regierung nicht hätte zuſtande kommen 

nnen. 

Am letzten Tage der Beratungen erſchien auch der ſozia⸗ 
liſtiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten, Moraczewski, 

der ſich über die Finanzen des Staates dahin äußerte, daß 
der Mangel an Umlaufmitteln und die ſehr geringe Gold⸗ 
grundlage der Bank Polski die Hauptquellen der Induſtrie⸗ 
kriſe ſeien. Ein Teil der Sanierung (Budgetreduktion) ſei 
auf Kojten der arbeitenden Bevölkerung, der ſtaatlichen 

Arbeiter und Beamten erfolgt. Der zweite Teil der Sa⸗ 
nierung müſſe auf Koſten der beſitzenden Klaſſen erfolgen. 

Der Miniſter trat entſchieden gegen einen Verkauf bezw. 
die Verpachtung von ſtaatlichen Inſtitutionen, wie die des 
Tabakmonopols, des Spiritusmonopols, ſowie der Bank 

Polski ein. 

Die Abſtimmung über die eingebrachten Reſolutionen, 

u. a. auch die über das Verbleiben der P. P. S. in der Re⸗ 
gierung, wurde für die nächſte Sitzung zurückgeſtellt. 

0 * * 


a Die Reſolutionen. 


Warſchau, 4. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Kongreß fand ſeinen Abſchluß mit der Abſtimmung über die 
eingebrachten Reſolutionen. Zunächſt wurde über die An⸗ 
träge, welche die innere politiſche Situation des 
Zandes betrafen, abgeſtimmt. Der Antrag, der gegen den 
Eintritt der P. P. S. in die Regierungs koalition gerichtet 
war, da er für die Partei eine ſchwere Situation geſchaffen 
habe, wurde mit großer Stimmenmehrheit verworfen. 

In den anderen Reſolutionen wurde beſchloſſen, eine 
demonſtrative Aktion einzuleiten, um der weiteren Er⸗ 
höhung der Wohnungsmieten entgegenzuwirken, 
einen Wirtſchaftsrat als Beratungskörper beim Seimklub 
der P. P. S. ins Leben zu rufen, eine wirklich freie und all⸗ 
gemeine Volksbildung in Polen einzuführen, und danach zu 
— daß ein Handelsrertrag mit Deutſchland zuſtande⸗ 
ommt. j 

In der Eutſchließung über die Gründung eines Wirt- 
ſchaftsrates heißt es u. a., daß die wirtſchaftliche Kriſe in 
Polen im Zeichen einer beſonderen ſcharfen Spannung ſtehe, 
infolge der Fehler ſowohl der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik, 
als auch der ungeſchickten Wirtſchaft unſeres Induſtriekapi⸗ 
tals. Polens Wirtſchaftsleben fi an der Schwelle der 
Kataſtrophe ſtehen geblieben, die Arbeitsloſigkeit habe 
eine noch nie dageweſene Ausdehnung erreicht, und die poli⸗ 
tiſche Kriſe hätte, ſofern ſie nicht beherrſcht worden wäre, 
ſelbſt den Grundlagen der parlamentariſchen Demokratie ge⸗ 
fährlich werden können. Unter dieſen Bedingungen ſei der 
Eintritt der P. P. S. in die Koalitionsregierung als eine 
Probe für die Mitarbeit mit anderen Parteien zur Vermei⸗ 
dung einer Kataſtrophe erfolgt. 
Der Kongreß nahm den Eintritt in die Regierungskoali⸗ 
tion zur Kenntnis und akzeptierte die eingebrachten Poſtu⸗ 
late, die als Bedingung für die Teilnahme der P. P. S. an 
der Regierung zu gelten haben. Das Zentralausführungs⸗ 
komitee und der Parlamentsklub wurden zum Austritt aus 
der Koalition in dem Falle ermächtigt, daß die anderen Par⸗ 
teien die Durchführung des Parteiprogramms unmöglich 
machen, oder wein fi die politiſche Situation ändern follte. 
2 einer weiteren Reſolution heißt es, daß die P. P. S. die 
Bildung einer Linksmehrheit anſtreben und ſich aus dieſem 
Grunde für die Auflöſung des jetzigen Seſm einſetzen ſolle. 

Nach Beendigung der Beratungen trat der Auſſichtsrat 


zum Präſes wiederwählte. 


das Danziger Wirtichaftsieben 1925. 


Nach dem ſchweren Kriſenjahr 1924 trat man mit einem ge⸗ 
wiſſen Optimismus in das Jahr 1925 ein. Die politiſchen Wolken 
im Weſten ſchienen ſich infolge einer gewiſſen Entſpannung all⸗ 
mählich zu verziehen, jo daß die deutſche Wirtſchaftslage eine Beffe⸗ 
rung verſprach. In Oſteuropa war zunächſt in der Politik eben⸗ 


75 


falls eine Entſpannung zu bemerken, und der Hauptfaktor Ruß⸗ 


land war offenſichtlich bemüht, mit ſeinen Nachbarländern gute 
Beziehungen anzuknüpfen. Polen hatte zwar offenſichtlich mit 
f rivatwirtſchaft 
zu kämpfen; da aber die Stabilifierung der polniſchen Währung 
anſcheinend gelungen war, ſo war die Hoffnung auf eine Beſſerung 
im polniſchen Wirtſchaftsleben nicht unbegründet. In Danzig 
ſelbſt hatte der Finanzſenator die Finanzlage ſo günſtig geſchildert, 
daß eine vorteilhafte Rückwirkung auf die Privatwirtſchaft nicht 
Zudem war ja ſchon längſt eine Steuerreform 
angekündigt worden, und dieſe konnte die Wirtſchaft daher doch 
mindeſtens für 1925 erwarten, wenn man ſchon unbegreiflicherweiſe 
in dem Jahr 1924 noch Grundſätze verfolgt hatte, die nur für die 
Inflation hätten Anwendung finden dürfen. Man rr außer⸗ 
dem, daß nun endlich die ſogenannte Stabilifierungs- 
kriſe, wie man offiziell die Schwierigkeiten bezeichnete, vorbei 
ſeind müßte. Einſichtige Wirtſchafts politiker hatten freilich ſchon 
längſt darauf hingewieſen, daß in Danzig der Ausdruck „Stabili⸗ 
ſierungskriſe“ ganz unangebracht ſei, und daß die hier beſtehende 
Wirtſchaftskriſe die Folge einer völlig verkehrten Wirtſchafts⸗ und 
Finanzpolitik ſei. Aber offiziell blieb es noch die Stabiliſierungs⸗ 
kriſe, deren Vorübergehen man noch ruhig abwarten müßte. Am 
ſchwerſten drückte zu Ende des Berichtsjahres die Kapitalnot und 
der hohe Zinsfuß. Für beides ſchien ein Heilmittel nicht gegeben, 
aber die Kapitalbildung bei den Sparkaſſen machte erſichtlich Fort⸗ 
ſchritte, man hoffte auf ausländiſche Kredite, für die eine Staats⸗ 
garantie ſchon damals gefordert wurde, und daher war ein Sinken 
des Zinsfußes auf den für die Konkurrenzfähigkeit unerläßlichen 
Höchſtſatz von 7—8 Prozent bald zu erhoffen. 

Alle Erwartungen auf eine Beſſerung ſind jedoch im Jahre 1925 
nicht in Erfüllung gegangen. In erſter Linie hat die Geldnot 
Fortſchritte angenommen, durch die heute jedes einzelne Unter⸗ 
nehmen berührt wird. Das Wirtſchaftsleben hat ſich immer mehr 
von normalen Formen entfernt. Es iſt natürlich verkehrt, die 
Verſchärfung der Lage auf eine einzige Urſache zurückzuführen. 
Mehrere Urſachen haben vielmehr zuſammengewirkt, um den Frei⸗ 
ſtaat an den Rand des Abgrundes zu führen. Die Geldnot, 


95 die heute jeder unmittelbar ſpürt, iſt nicht eine Kreditnot, iſt nicht 


eine Ur ſache der Zerrüttung, ſondern eine Folge. Die Haupt⸗ 
urſachen der Zerrüttung find wohl einerſefts ein unerhörter 
Steuerdruck mit 3 falſchem Steuerſyſtem und völliger 
Verkennung der Leiſtungsfähigkeit der Geſamtwirtſchaft, und auf 
ſatzkriſe, wie ſie in gleicher Schärfe kaum 
ein anderes Land aufzuweiſen hat. Wohin die Verkennung der 
Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft führt, erſieht man daraus, daß 


Könige (6. Jan.) 


zu Anfang des Jahres 1925 die Regierung die Finanzwirtſchaft 
als günſtig ſchilderte, obgleich fle damals ſchon in allen Fugen 
krachte, wogegen ſie zu Ende des Jahres 1925 zugeben muß, daß 
der Staatshaushalt am Zuſammenbruch tit. Daß diefer Zuſammen⸗ 
bruch kommen mußte, hat aber der erfahrene Kaufmann ſchon Ende 
1924 vorhergeſagt. 

Gleichwohl wäre die Finanzkriſe nicht ſo ſchlimm geworden, 
wenn ſich nicht die Abſatzkriſe immer mehr verſchärft hätte. Wenige 
Stichworte kennzeichnen zur Genüge dieſe Verſchuͤrfung: Schlechte 
Ernte des Jahres 1924 in allen Oſtſtaaten, Geldͤkriſe in Polen, 
Briefkaſtenkonflikt und Boykott Danziger Waren in Polen, Wirt⸗ 
ſchaftskrieg mit Deutſchlanb, Erhöhung der polniſchen Zölle und 
Einfuhrbeſchränkungen kaum tragbarer Art, Zuſammenbruch der 
polniſchen Währung. 

Die ſchlimmſte Verſchärfung ergab ſich für Danzig mit dem 
Einſetzen des polniſchen Zollfriegs gegen Deutſch⸗ 
land. Nicht fo ſehr die dadurch erſchwerten Handelsbeziehungen 
mit Deutſchland, die für Danzig ja befonders wichtig find, führten 
zur Verſchärfung der Danziger Lage, ſondern dieſe Folge ergab 
ſich aus der Wir tſchaftskataſtrophe in Polen. Es war 
vo rauszuſehen, daß Polen in große Schwierigkeiten geraten mußte 
bei einem Zollkrieg mit demjenigen Lande, das die Hälfte der pol⸗ 
niſchen Ausfuhr aufnahm. Dieſe Schwierigkeiten ſind dann auch 
ſchneller eingetreten, als man es ſelbſt in Deutſchland geglaubt hat. 
Schon drei Monate nach Beginn des Zollkrieges wankte die Puls 
niſche Währung, Das war nicht fo fehr eine Folgs der ungünſtigen 
Handelsbilanz, als vielmehr eine Folge der Störung aller nor⸗ 
malen Wirtſchafts beziehungen durch den Zollkrieg. Heute wird ja 
auch in Polen zugegeben, daß man den Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land braucht, um aus den Schwierigkeiten herauszukommen. 

Das Problem, von deſſen Löſung letzten Endes alles in Danzig 
abhängt, iſt einerſeits die Beſeitigung der Arbeits⸗ 
Iloſigkeit und andererſeits die Herabſetzung der 
Staatsausgaben auf einen Umfang, der die Konkurrenz⸗ 
fähigkeit der Wirtſchaft fihert. Wenn heute in Danzig nach amt⸗ 
licher Angabe 180 Gulden Steuer auf den Kopf der Bevölkerung 
entfallen, gegenüber 137 in Deutſchland, ſo kann man ſich auch 
ohne große weltwixtſchaftliche Kenntniſſe ausrechnen, daß wir in 
Danzig bei einer Steuerlaſt von höchſtens 100 Gulden noch kaum 
konkurrenzfähig ſind, weil die reicheren Hilfsquellen der deutſchen 
Wirtſchaft bei ſonſt gleichen Steuerlaſten Deutſchland einen Vor⸗ 
ſprung geben. Die Zahl der Arbeitsloſen hat in Danzig Ende 1924 
etwa 56000 Köpfe betragen, während fie heute das dreifache er⸗ 
reicht. Der Grund iſt darin zu ſuchen „daß Danzig bei den heutigen 
Unkoſten nirgends auf dem Weltmarkt, als nur in Polen, kon⸗ 
Hanne d iſt, daß aber Polen nichts mehr kaufen kann. Die 
Danziger Abſatzkriſe hängt von der Entwicklung in Polen ab, und 
nach menſchlichem Ermeſſen kann Danzig ſich nicht erholen, bevor 
nicht die Sanierung Polens geſichert iſt. Damit wird aber nur ein 

roblem durch ein anderes erſetzt, und wir erkennen, daß es für 
anzig im Augenblick wohl kaum eine andere Hilfe gibt, als eine 
Beſchränkung der Staatsausgaben auf das 
Außerſte und eine Beſchaffung von billigem Aus lands⸗ 
kredit, um vielleicht dadurch in gewiſſem Umfange eine Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit gegenüber dem Auslande herbeizuführen. 

Die Verſchärfung der Lage iſt im Laufe des Jahres immer 
mehr dadurch zutage getreten, daß gerade die größeren Unter⸗ 
nehmungen immer mehr ihren Betrieb einſchränken mußten. Im 
Herbſt hat noch einmal eine Scheinblüte vielfach über die Schwierig⸗ 
keiten hinweggetäuſcht, nämlich die Zunahme des Hafenverkehrs. 
Der Danziger Seeverkehr war in der zweiten Hälfte von 
1925 beinahe doppelt fo groß, wie in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
abres. Für den Fachmann aber iſt leicht zu erſehen, daß die 

ilanz des Hafenverkehrs, wenn man fo fagen darf, äußerſt un⸗ 
günſtig iſt, weil 60 Prozent der Schiffe ohne Ladung einkommen, 
und daß infolge äußerſt ſcharfer Konkurrenz auch für den Unter⸗ 
nehmer, der mit dem Hafenverkehr zu tun hat, kein nennenswerter 
Gewinn übrig bleibt. Man darf auch nicht einmal die Zahl der 
Arbeitskräfte überſchätzen, die durch die Kohlenausfuhr ihr Brot 
erhalten. Die Kohlenausfuhr über Danzig iſt nur möglich ge⸗ 
worden durch neue mechaniſche Umſchlagsvorrichtungen, 
Arbeitskräfte geſpart werden. 

Zuſammenfaſſend läßt ſich leider im Rückblick für 1925 kaum 
ein freundlicher Punkt finden. Selbſt die Hoffnung, daß durch den 


wodurch 


Zollkrieg die Danziger Induſtrie beſchäftigt werden würde, iſt nicht 


in Erfüllung gegangen. Die Anknüpfung von Handelsbeziehungen 
mit Rußland, worauf manche Kreiſe zeitweiſe rechneten, iſt nicht 
gelungen. Selbſt eine Belebung der Geldgeſchäfte durch Zloty⸗ 
ſpekulationen iſt kaum zu bemerken. Wir treten unter den denk⸗ 
bar ungünſtigſten Verhältniſſen in das neue Wirtſchaftsſahr ein. 
Wir dürfen dabei auch nicht überſehen, daß die Kriſe in Oſteuropa 
in manchem wieder eng zuſammenhängt mit der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe. Wird dieſe im Jahre 1926 durch die Vernunft der Politiker, 
durch die Befriedung Europas ihr Ende finden? st. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel if nur mit ausbrück 
licher mern der Quelle zen — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 5. Januar. 


Der Dreikönigstag geſetzlicher Feiertag. Verſchiedent⸗ 
lich find Zweifel darüber aufgetaucht, ob der Tag der Hl. drei 
in Polen ein geſetzlicher Feiertag wäre. 
Es wird geſagt, daß der Tag nur ein kirchlicher Feiertag ſei, 
an dem die Werktagsarbeit nicht verboten wäre. Das iſt ein 
vollſtändiger Irrtum. Der Hl. Drei⸗Königstag iſt auch in 
der Verordnung des Staatspräſidenten vom 15. November 
1924 (Dz. Uſt. 1924 Nr. 101, Poſ. 928), durch die bekanntlich die 
zweiten Feiertage der chriſtlichen Hauptfeſte aufgehoben 
worden waren, als geſetzlicher Feiertag aufrecht erhalten 
worden, und daran iſt ſpäter nichts geändert worden. Durch 
das Geſetz vom 18. März 1925 (Dz. ÜUſt. Nr. 34/1925, Poſ. 234) 
find nur die zweiten Feiertage der großen chriſtlichen Feſte 
und der 2. Februar (Mariä Lichtmeß) als Feiertage wieder 
hergeſtellt worden. 


$ Ein feiertagsreicher Monat iſt der Januar mit ins⸗ 
geſamt ſieben freien Tagen. Davon entfallen fünf auf die 
Sonntage, und je einer auf Neujahr und den Dreikönigstag, 
der in Polen bekanntlich zu den geſetzlichen Feiertagen 
zählt. (An weiteren Monaten mit je fünf Sonntagen gibt 
es noch zwei, den Mai und Oktober.) — Mit dem Dreikönigs⸗ 
tag ſchließt die Feſtzeit ab. Sie umfaßt innerhalb einer 
Spanne von elf Tagen — ab 25. Dezember bis einſchl. 6. Ja⸗ 
nuar — nicht weniger als ſechs Feiertage. — Der Jahres⸗ 
lauf bringt uns auch diesmal zwei Fälle, bei denen der Ka⸗ 
lender je zwei Feiertage aneinander anſchließt, die bei an⸗ 
derer Konſtellation um ein paar Tage getrennt wären. Es 
ſind dies der polniſche Nationalfeiertag, 3. Mai, und der 


Tag Aller Heiligen (1. November), die beide auf einen Mon⸗ 


tag entfallen. 


Bauernregeln vom Jauuar. Am Weihnachtstage 


wächſt der Taa, fo weit ein Mücklein gähnen mog; am Neu⸗ 


jahrstage wächſt der Tag, ſo weit der Haushahn ſchreien 
mag; und um Drei⸗König wächſt der Tag, ſo weit das Hirſch⸗ 
lein ſpringen mag. — Januar warm. daß Gott erbarm. — 
Wenn Gras wächſt im Januar, wählt es ſchlecht das ganze 
Jahr. — Nebel im Januar macht ein naſſes Frühjahr. — Fit 
der Januar naß, bleibt leer das Faß. — Januar muß vor 
Kälte knacken, weun die Ernte ſoll gut ſacken. — Ein gelinder 
Januar bringt Kälte im Fehrnar. — Im Januar Regen, 
wenig Schnee, tut Bäumen, Bergen und Tälern weh. — Iſt 
der Januar hell und weiß, wird der Sommer ſicher heiß. 
Reichlich Schnee im Januar, machet Dung fürs ganze Jahr. 
— Wenn im Jauuar der Winter nicht kommen will, kommt 
er im März und April. — Danach müßte das Wetter, wie es 
in letzter Zeit ſich geſtaltete, und anſcheinend noch eine Weile 
weiter anhalten wird, ſich gründlich ändern, um fenen 
Bauernregeln auch nur annähernd nachzukommen. 

$ Der Wochenmarkt, der infolge des Feiertages am Mitt: 
woch (Heil. Dreikönige) am heutigen Dienstag abgehalten 
wurde, war nur ſchwach beſucht. Geforbert wurden folgende 
Preiſe: Butter 2102,30, Eier 3,20.—3,50, Weißkäſe 30-40, 
Tilſiter 2,20—2,60, Schweizer 5 (), Roſenkohl 50, Zwie⸗ 
beln 25—30, Hühner 3,50—5, Enten 5—7, Gänſe Pfund 1,50, 
Puten 8,50.—12, Tauben 1,60. In der Markthalle koſte⸗ 
ten Aale 2,50, Schleie, Hecht 1,80, grüne Heringe 1, Schweine⸗ 
fleiſch 11,0, Rind» und Kalbfleiſch 901,0, Hammelfleiſch 


70—80, Kochwurſt 11,20, Dauerwurſt 1,60, 8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 5 
Kath. Kaufm. Verein. Mittwoch, den 6. Januar 1996, nachmittags 
5 ühr, Weihnachtsfeier in Wicherts Feſtſälen. Freunde und 
Gönner des Vereins herzlich willkommen. (549 
Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Sitzung am 6. Januar 1926, 
vorm. 11 Uhr, bei Kleinert. Vortrag Dr. Zöckler: „Streif ⸗ 
züge durch die polniſche Literatur.“ (521 
D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 12. 1., abends 7¾ Uhr, im Zivil» 
kaſino Kammermuſikabend des Brüder⸗Greulich⸗Trios. 
(Streichtrio.) Vorverkauf ab Donnerstag in der Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. 2 (707 


Inowroclaw. 

Es wird noch einmal auf die am Sonntag, den 10. Jan uax, 
ſtattfindenden Kreistagswahlen hingewieſen. Die deutſche 
Lifte führt im Wahlbezirk IV die Nummer 4, in den Wahl⸗ 
bezirken II. III, V und VI die Nummer 5. Näheres ſiehe An⸗ 
zeige in der heutigen Ausgabe. (14514 


* Crone (Koronowo), 3. Januar. Am Montag, 28. De⸗ 
zember, fand im Grabinawäldchen eine Weihnachtsfeier für 
die epangeliſche Kirchengemeinde Cronc ſtatt. 
Nach herzlichen Begrüßungsworten des Ortspfarrers Weiß 
wurde in Wort und Lied die weihnachtliche Frohbotſchaft 
der Feſtverſammlung, die den großen Saal bis auf den 
letzten Platz füllte, vor die Seele geführt. Ein ſtattlicher 
Poſaunenchor begleitete die gemeinſamen Geſänge und er⸗ 
freute auch durch beſondere wohlgelungene Darbietungen. 
Konnte in einem Märchenſpiel die weibliche Jugend viel 
Anmut entfalten, ſo bot den jungen Männern eine ſehr zeit⸗ 
gemäße Weihnachtsaufführung, die eines ſeinen Humors 
nicht entbehrte, Gelegenheit, ernſte Wahrheiten zu veran⸗ 
ſchaulichen. Beſonders hervorgehoben ſei Herrn Beetz'⸗ 
Bromberg meiſterliches Geigenſpiel (Begleitung Frau 
Pfarrer Weiß), das weſentlich zum Gelingen des Abends 
beitrug. In feinem Schlußwort mahnte Pfarrer Sichter⸗ 
mann⸗ Bromberg zu dankbarem Feſthalten all des weih⸗ 
nachtlichen Segens, den das ſchöne Feſt geboten hatte. 


* Birnbaum (Miedzychöd), 3. Januar. Ju der Neu⸗ 
jahrsnacht wurde beim Gaſtwirt Buchholz in Neuſantun 
eingebrochen. Die Diebe ließen verſchiedene Sorten 
von geiſtigen Getränken, Tiſch⸗ und Handtücher. Leibwäſche 
und 40—50 Pfund Schmalz mit ſich gehen. Der Verluſt wird 
auf 1200 Zloty berechnet. 

* Inowroctaw, 4. Januar. In der Silveſternacht gegen 
12 Uhr ſtürzte infolge Unterſpülung des Funda⸗ 
ments durch Waſſer des Waſſerleitungsrohrs, das angeblich 
beſchädigt war, eine Wand des Hauſes CEmentarnaſtraße 
Nr. 9 ein. Opfer an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


* Inowroclaw, 2. Januar. Geſtern, am Neujahrstage, 
um 11 Uhr vormittags, fand die Eröffnung der vom 
Magiſtrat errichteten Volks küche ſtatt. Die Küche be⸗ 
findet ſich in dem Gebäude der Staszycaſchule. f 

* Poſen (Poznan), 2. Januar. Das ſtürmiſche 
Wetter, das am Silveſterabend herrſchte, hat an den 
Dächern, Bäumen, Zäunen uſw. großen Schaden ange⸗ 
richtet. Von dem das Meſſegelände an der Glogauerſtraße 
umgebenden Bretterzaun wurden an vier Stellen im ganzen 
rund 40 Meter Zaun umgeworfen. Auch in der ul. Sniadec⸗ 
kich (fr. Herderſtr.) wurde ein Teil der Umzäunung umge⸗ 
riſſen. — Die Staatsanwaltſchaft hat, wie der „Dziennik 
berichtet. den Direktor Pradzinski von der Schokoladen⸗ 


aktiengeſellſchaft „Goplana“ wegen Untergrabung des 


Vertrauens gegen ſtaatliche Einrichtungen in den An⸗ 

»klagezuſtand verſetzt. Als der Zloty zu fallen begann, 
kündigte Pradzinski mit Zirkular ſeinen Abnehmern den 
Kredit und die Kontrakte mit der Begründung, daß das 
Fallen des Zloty keine vorübergehende Erſcheinung ſei. 


* Poſen (Poznan), 2. Januar. Am Silveſtertage nach⸗ 


mittags 3% Uhr wurde der 14jährige Knabe Stefan Rock. 
der einen Handwagen mit Holz fuhr, überfahren und 
am Kopfe ſo erheblich verletzt, daß er kurz nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung im Stadtkrankenhauſe ſtar b. — In feiner Woh⸗ 


nung Schützenſtraße 31 war am Silveſterabend ein Miecezys⸗ 


law Wroniecki mit feinem Sohne beſchäftigt, Phosphor und 
Schwefel zur Herſtellung von Raketen zu miſchen, als die 
Maſſe plötzlich explodierte. Vater und Sohn wurden 
an den Augen erheblich verletzt und einer Augen⸗ 
klinik zur Behandlung zugeführt. 


* Rawitſch (Rawicz), 4. Januar. In der erſte u Sitzung 


der Stadtverordneten wurde der Vorſtand gewählt, 
und zwar zum Vorſteher Reſtaurateur Falkiewiez. Sodann 
wurde die Wahl für den Kreistag vorgenommen. Zu 
dieſer gingen beim Stadtverordnetenvorſteher zwei Liſten 
ein, wovon die erſte 14 und die zweite 10 Stimmen auf ſich 
vereinigten. Zu wählen waren ſechs Mitglieder. Es wur⸗ 
den nun von der erſten Liſte vier und von der zweiten Liſte 
zwei Mitglieder gewählt, und zwar die Herren Falkiewies, 
Dolinski, Swietlik, Michalak, Thiele und Rühmann. Zu 
dieſer zahlenmäßigen Verteilung der Mandate bemerkt die 
„Raw. Ztg.“ zutreffend: „Das letztgenannte Wahlergebnis 
zum Kreis⸗Sejmik iſt unſeres Erachtens unrichtig. 
Nach der für dieſe Wahl vorgeſchriebenen Berechnung ent⸗ 
fallen bei zwei Liſten von 14 und 10 Stimmen nicht vier 
Vertreter auf Liſte 1. und zwei auf Liſte 2, ſondern auf jede 
Läſte drei Bertreter. N 
* Rawitſch (Rawicz), 2. Januar. Das zwei Jahre alte 
Kind des Handelsmannes Renner in Gokaszyn wurde von 
dem Kutſchwagen des Domänenpächters Rzoska über ⸗ 
fahren und getötet. Wer die Schuld krägt, wird die 
polizeiliche Unterſuchung ergeben. x 


And Kengreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 4. Januar, über eine Hexen⸗ 
geſchichte werden folgende unglaubliche Einzel ⸗ 
heiten berichtet: In der Nähe von Warſchau, nämlich in 
dem Dorfe Chwieliszewo, Kreis Warſchau, erkrankte eine 
Frau Appolonia Stadnik, und der Kurpfuſcher Orzanowski 
behandelte ſie mit verſchiedenen Kräutern, Wurzeln, mit 
einer Abkochung von Katzenhirn (), mit einer „Suppe“ aus 
Schubjohlen uſw. Nachdem er geſehen hatte, daß alle dieſe 
Mittel nichts halfen, kam der Quackſalber zu der Über⸗ 


7 


zeugung, daß die 1 die Folge einer Hexerei 


wäre, die von einer Jozefine Soltes ausginge. Auf Grund 
einer Beſprechung mit dem Quackſalber wurde beſchloſſen, 
der Soltes ein Quart Blut abzuzapfen, worauf 
dann die Hexerei wohl beſeitigt werden würde. Die Furcht 
vor der „Hexe“ ließ es nicht zu, dieſen Rat raſch zu verwirk⸗ 
lichen; ſchließlich erſchien aber bei der Soltes der Mann der 
Krauken mit ſeinen Brüdern und anderen Männern, und 
da fie die Türe verſchloſſen fanden, drangen ſie mit Gewalt 
ins Haus, banden der Frau Soltes die Beine mit 
einer Schnur zuſammen und ſchleppten ſie nach 
draußen. Dort fingen fie an, die Hexe zu ſchlagen und ein⸗ 
zelne knieten ihr auf die Bruſt. Darauf wurde eine 
Schüſſel zurecht geſtellt, und man brachte der Frau Soltes 
einige Wunden bei, um ihr das Blut abzuzapfen. 
Dies wurde in ein Blechgefäß gegoſſen, und man forderte die 
Krauke und die Frau Soltes auf, das Blut zu trinken. 
Nachdem dies geſchehen war, warf man die Hexe auf den 
Hof, und alle Anweſenden knieten um die Kranke herum und 
beteten, ſie möchte, nachdem die Hexerei beſeitigt ſei, geſund 
werden. Als die Nachricht davon zur Polizei gelangte, wurde 
ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. Die Soltes, eine wohl⸗ 
habende Bäuerin mit 15 Morgen Land, iſt gegenwärtig 
ſchwer krank. | 785 
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nicht durch Ausbrüche der Verzweiflung hin⸗ ee : DAS i 5 
Fee 1 Kredens debowy, 1 hufet de, J ndopch kanap, 3 fa Wit, tra, sehe Artilel 
Taten verleiten wollen. Durch Zertrümmer⸗ howy, 1 Slot Tozddaguny I 12 . i 


A 


unglücklichen Arbeitsloſen! Wir benötigen 5 y 

Alice uhmert Mälse, Sebensmitiel Preuschoff, m dedten, groß u. Mein, Bierapparat, ost, 18.9289 5 

Kommt den Arbeitsloſen zu Slife, Zeigt komornik sadowy w Bydgoszczy. Manometer, Stecher, Eß⸗ und Tee⸗ 819. K. 9294 ee 
——i — — — 8 


R ezwartek, dnia 7 styeznia, 9 godzinie 8 l . hli 2.001. nn, 96. 

bli irdi 12 w poludnie Sprzedawal w. 20820ZY, 22 Ä 5 . 

blids zu würdigen verſtehen. 660 przy ul. Wesen vr mat 1 Berty re 07 nu | ald. N 9854, 9926, 10006, 10199 
c f i 2 2 N, 10007. O. 9094, 9243, 


‘ zufsipigbuben auf ihre Rechnung, die Schuld Preuschoff, komornik sadowy 


uns. Ihr phyſiſchen und Intelligenzarbeiter, 


des Verbandes der Arbeitsloſen NN 1 dabowa szale 1 pure butondw brylantowych zonvom 9. bis 11. Januar d. Is., in der 945 9618, 909 10138 


Preis- u. sehenswürdigst. psychologisch. 
Film des20.Jahrhunderts. Eine Familien- 
tragödie in 10 Akten, entsponnen in der 
| Tiefe des Menschendaseins! Zeit und 
ort der Handlung: Gegenwärtig in 
jeder Familie. Erzeugnis: „Fox“. 


Gdanska 15 


PREMIERE!!! 


Beginn 6.40 und 8.45 Uhr | 
Am Feiertag 3.25 Uhr. 


Marysiehkta|yy 


Negisserie: Harry Millarde. 
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Unferer geehrten Kundſchaft zur gefl. Mitteilung, daß wir 


Aufruf c e \ Hola DrZYMUSOWA mit dem 1. Sarılar 1926 bie 
7 3 naznaczona na dzien 5 styennia O0 gods. 1 
betete Arbeitslofigteit, Kadomeklego Sg nie dpi, vonlowab bre ozwartek, dnia 7-go stycznia 0 PR Legenſchaften del Heuberwertungg⸗ 
9 9 a z0@tala zalatwione, 0 pone!- 580, sprzedawal w Bydgoszezy, Stary 


ö In einem wahrhaft ſchweren Augenblick 5 i 1 Wie 2 
wendet ſich der Vorſtand des Verbandes der Preuschoff, F andlowy najwie = 3 2 
en in Bydgoszez mit diefem Aufruf] Komornik sadowy w Byrigoszczy. nend 40 | N U I on 
an Euch. 
Die Werkſtätten der Arbeit ſind über⸗ 200 1 8 1 
käuflich erworben haben, und wird es auch weiter in unſerem 


wiegend geſchloſſen. Ein ſchrecklicher Geld⸗ 


„ ei ch ſchreckli leibli nd ; ; 
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und Jammern der verhärmten Gattinnen, 


Mütter und Kinder. Es iſt ſchlimm, ſehr 50 tzuartek. dnia 1-90 stycznid . ln Shen re 
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Tränen und die Schale der Erbitterung läuft o godzinie 10-tej przedpoluduiem CCC ͤ ͤ——... ——. . 
über, die ganze Republick in Strömen von pede sprzedawat W Bydgoszezy 9 175 ulicy 
Tränen, Unglück und unzweifelhaft auch des|Gdanskiej 149, III pietro u p. lewskiego 0 cher 2 2 
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ul. Poznariskiej 26, w firmie Bruno Kneiding, 


5 nowych kanap, 3 node fotele, 224% pie, ro w mieszkaniu pana B. Gtazika, Masken empfiehlt 
Sarbeſern wir deines weh unser bs. Feder Zeder pocinanletych sKörd. rennt Dokol- Ägarnitur| T. Bytomsti 


Ausraubung der Läden kommen nur Die Bes i2noene stoliki. endend Fe en ul. Dwareowa, ‚ae. 0 
8 . 


in ihrer gan en Sonne aber TORE aut die w Bydgoszezy. Preuschoff, 698 z lüstrem 1 e 4 128 * 

armen ehrlichen phyſiſchen wie Intelligenz⸗ 1 

arbeiter, die keine Arbeit haben. Darum kom. sadowy w Bydgoszczy. jadaike. Przedmiloty sa prawie Herten 
hört nicht auf die Aufwiegler, wendet Euch nowe. 
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mit jedem Anliegen an den Vorſtand des Preuschoff, mit nachſtehend. Kenn⸗ 
Verbandes der Arbeitsloſen, welcher nach ik „ s 1 
Kräften bemüht it, in allem die zu Khaffe, ada DTZVMUSOWA j Snrzeial DTZYMUSOWA . A N en 
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uch an Euch, Bürger, die Ihr Arbeit 3807 ff { um deren baldige Ab⸗ 
und lohnende Beſchäftigung habt wenden wir W ezwartek, dnia 7 styeznia, o godzinie W pigtek, dnia 8 styeznia, o godz. 10 przed Freiwilliger Ver auf! ſchälteſtelle We 


wegen Aufgabe des Geſchäfts in der 8 Tagen, gebeten wird 


r Staats und Kommunalbeamten, Ihr 11 przed pol., bede sprzedawal w Bydgoszezy poludniem ee sprzedawal n . 
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i ae j 2 jwiecei daj 1 za gotöwke: 2 2 A. 9896, 13110, 14146; 
gebe igen Geb Gucen Darf enden an e d en e zu gotöwke: N eile towary krötkie, jakbie- Ulica Torunska Nr. 1578,89. 1. 1773 
ie von dem Unglüd des Ubbaues und der 3 f h l 10 lizng meska, damska, dziecleca, am Donnerstag, den 7. d. M., von 12358. D. 9 
on ei Biſen Bot zu eſſen. wa Y 6 0 N W DIZam, trykotaze, rekawiczki, ponczo- 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmitt,, 10065, 10160, 14577. E. 


chy, koronki, hafty i röZne inne 9225, 9518, 9673, 9744. 


a Preuschoff, „06  rzeczy, oraz urzädzenie skia- wo unter anderem verkauft werden: 9514. 10089, 13384, 14597, 
denkt, Ihr Kauf⸗ und Fabrikherren, die Not comornik sadowy w Bydgoszczy. dowe. 1 Ladentiſch mit Pult, Glasſpinde, 51. ln 5 100 


und das Elend der Arbeitsloſen! Gebt von 


Wymieniony towar oraz u zenie skla- 3 . F. K. 9437. G. 
Euren Erzeugniſſen und Artikeln für die ymieniony ırzad div. Biergläſer, Kaffeetaſſen, Tiſch⸗ 986, 9417, 9530, 9610, 


dowe sprzedam tylko hurtownie lub w catosci. 


=} 


ihnen, daß Ihr ihre Brüder und il⸗ 2 7 
bürger ei d % die Furchtbarfeit, die Tragit löffel, Kaffeebüchſen, Gläſer u. a. m. |9691, 9770, 9922, 10013, 


und das Unglück des gegenwärtigen Augen⸗ 


27 5 — Gaben ſind 1 S 1 Balcer, najwiecej daigcemu i za gotöwke: le alle ee ne 2 
ofeſſor Kronenberg, ul. 8 „19, r i N S8 styeznia, o rodzinie 14628. B. 9863, in 
Telefon 27. 4 eee eee Fede sprzedawat w Bydzoszezy W molm 13454. J. 9306, 5641. S. 
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Bydgoszcz, den 5. Januar 1926. 1 umywalke z marmur., 1 wielkijblurze pray, ul. 577 85 41 najwiecej 9322, 9710, 10209. 13900, 
obraz, 1 postument z figurka,| dalacemu 1 za sotöwke: = T. 9935, 10134, 10210 
Der Vorſtand Jia stöl, 1 figure n 115472 949 9579, 


(-) Szumtowiat . Aronenberg| do rzeczy. (wagi 9.96 kar.) BEE 14238. W. 8858 
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Heute, "Mittwoch, HI. drei Könige, Premiere des genialen Filmkimstwerkes, der 
Höhepunkt kinem. Technik, welcher einen Riesenerfolg in Europa zu verzeichn. hat 


Das Mirakel der Wölfe 


(Le Miracle des Loups) ö 

Majestätisches Drama von ungeheurer Wucht, atemraubenden Szenen, herrl. Winter- 
landschaften, unter Mitwirkung von ca. 10000 Statisten unter höchster Lebensgefahr. 
Gr. Symfonje-Orch. (15 Herren)u. Leit. des Kapellm Herrn W. Teutsch, 


der Vorstellungen: 


Sonn- u. Feiertags 3,5, 7, 9, 
Wochentags 6%. 81% | 


In. den Hauptr. Yvonne Seroy!, Romuald Jouhö, 


nennen Behördlich konzeſſionierte a 


Telefon 1923. N 5 and els 4 Kurſe 


Prima Oberſchleſiſche Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, a 
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aufſtellungen 1 
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Steink (| Drucksachen Mom nun Bittohe 30 . Pelercher 
ein D en 6. Borrean, Bücher eneviſor ,in polnischer und deutscher Sprache 0 U Pe erchens 
N 3 agiellonsta 14. Telefon 1259. 4 Bar Angielsti, M ondf ahrt 
reren ne.. * ch Gdaüska 165. 1386 l 


Märchenſpiel m. Geſang 
und Tanz in 7 Bildern 
von Gerdt v. Baſſewitz 


Muſik von 5 
Clemens Schmalſtich. 
Abends 8 Uhr: 


Briefhogen :: f Mitteilungen 
» Kuverte : Rechnungen :: 
Beschäftskarten „ Preislisten 


und 
2 5 8 Meiner werten Kundſchaft 
9 ü 1 5 5? Gerchüfisiotel Söll U. Seiertags 


bis 7 Uhr geöffnet bleibt. 
Klobenholz 


geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 
i liefert in jeder Menge 


N 2 (Es wird geſponnene u. 

[Die gemeine Belei⸗ un eiponnene Schals, Ins Erxtemporale 
3 [digung weg. Ehren: wolle z. Arbeiten an⸗ . 

a eee e e die ich genommen u. f. Jacken, Luſtſpiel in 3 Akten 

Weſten, Hemden, Hoſen, von 3 Sturm und 
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M N Strümpfe, Sock. Hand oritz Färber. 
Biberſchwänze und A. Ditt ann, gel, Goertz ſchuhe und Unterröcke Eintrittskarten zur 


centrale für Fotografien voll zurüdt. 
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y b f 6,11, an der Theaterkaſſe cin 
nur Gdanska 19. u e ei 18/16, l. erb 5 


Gdanska 99. 
Telef. 906. Telef. 361, 
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arbeitet. Es wird Märchen ⸗Vorſtellun 
6 ch — 1 Firſtziegel, ö b. H. auch un eiponn, gegen dena 
uſtav aa a Schamottesteine Hartgebrannte 1750 | \ seen. Wolle Ange: ee ee 1 
J. Marcinkowoll 0 Siegeliteine, EEE TEE guſcht. alles zu billig. Mittwoch v. 11--1 Uhr | 
Ul. net 1 008 eg d Platten i l - an beine rg j Preiſen. 9 6710 und von? Uhr ab an der 
(Fiſcherſtr.) 1 g e eee eee Strickereiwieseesniwa. Theaterkaſſe. Zu Ex⸗ 
Telefon 1923 a|Schamsttemehl | ee Taldort bei@raudenz.|temporale für Mbone | 
1 elefon . u. alle anderen iaterla· I liefert per Bahn und ir ü Re Veleidigung Alliſchte bei Ortmann. nenten Montag und 13 
r 14551 dass bilder Ates Eder do: K Wins: Such . 
b 2 051% f f ar auer, Ro⸗[Kurſus anz⸗ 
N Gebr. Schlieper, A. Medzeg, zu staunend billigen Preisen 22787; Mlantin. aeaugert Habe,|ntätterei oründt. er |}, 7 
Alavieritunden Stühle Dampfziegelwerle, nehme ichhiermitreue⸗ lernen. Std. könn jelbft| und ab 7 Uhr be 


Fordon⸗Weichſel. 


gewählt werd. Snia⸗ 
Telefon 5. de 


für Anfänger werden \ 
erteilt Hetmansta 7, zum Flechten nimmt an 
1 Treppe. links. 77 Braun, Dworcowa 6. 


2 1 schlägt mit einem großen Erfolg alle bisher pPassepartouts und Freibilletis sind von heute 9 
Hino Nowosci dagewesenen Schlager. ab gültig. "MER a g 6 
Zur Zeit wird dieser Film in Berlin und Paris durch } 


In Warschau erzielte sie über 420 000 . 
Zuschauer. Der ungeschwäch e Erfolg ist die Ufa-Filmgeseilschaft dargesiellt. 


ein genügender Beweis für die, die den Film Achtung! Programme e 5 | 
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‚IWONKA' 0 Inhalfsbeschreibung beim 


Telefon 386 Mostowa 5 
Anfang der Vorstellung 6.30 und 8.40 
An Sonn- und Feiertagen 3.15 nachm. 


Musikillustration des Herrn Kapellmeister 
g B. Sommerfeld. 


Portier erhältlich 


